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Einleitung, 


I. Bisherige Forschung über das Offizium. 

Derselben streng dogmatischen Tendenz, mit der Erz¬ 
bischof Parker, der verdienstvolle Handschriftensammler 
und Begründer der modernen Anglistik, zwischen den 
Jahren 1566 und 1570 seine Auszüge aus Älfricschen 
Schriften in A Testimonie of Antiquitie herausgab, verdankt 
auch das sogenannte Benediktineroffizium 1 seine erste 
Veröffentlichung. Auf Veranlassung von Dr. Hickes 
schrieb im Jahre 1688 Edm. Gibson, der spätere Bischof 
von London, das im Codex Junius 121 der Bodleyana 
überlieferte Original des Offiziums (s. unten S. 6) ab, und 
auf Grund dieser Kopie veranstaltete dann Hickes 1705 
eine Ausgabe des altenglischen Breviers. Es bildete den 
Appendix zu seiner Streitschrift: Letters whichpassed between 
Dr. Hickes and a Popish priest. Während die englische 
Übersetzung von seinem Neffen W. Eistob besorgt wurde, 
gab Hickes selbst einige vergleichende Anmerkungen aus 
dem Gebiete der andern germanischen Sprachen bei. 

Als nun 1849 Eb. Thomson einen Neudruck von 
Parkers Testimonie veranstaltete 2 , druckte er auch die Liturgie 
nach der Hickes’schen Ausgabe dazu unter dem Titel: 

1 Wtilker, Grundriß zur Geschichte der ags. Litt. III, §§ 614 u. 431. 

2 Eb. Thomson, Godcunde Lar 7 feowdom. 1849. S. 113—21L 

Feiler, Das BenediktinerofFizium. 1 
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The Offices of the canonical hours: A Benedictine liturgy of the 
tenth Century, in Latin and Anglo-Saxon. Collated with ancient 
manuscripts and translated into modern English. Seine Aus¬ 
gabe bedeutet jedoch kaum einen Fortschritt. Auf die 
Unfehlbarkeit von Gibsons Abschrift schwörend, die jetzt 
im Britischen Museum als Harl. 441 aufbewahrt wird, 
verglich er nämlich den ihm vorliegenden Druck lediglich 
mit jener und nicht mit der Urschrift Junius 121. Nur 
auf diese Weise lassen sich die zahlreichen Unge¬ 
nauigkeiten und Versehen erklären, die sich in seinem 
Texte vorfinden und wohl meistens auf Rechnung der 
Kopie Harl. 441 zu setzen sind. 

Thomsons Verdienst jedoch besteht darin, daß er als 
erster den engen Zusammenhang der Psalmverse 
mit dem von Thorpe 1 herausgegebenen Pariser Psalter 
nachwies 2 . S. XIV der Einleitung bemerkt er nämlich: 
*And it is a fad worthy of notice, though not perhaps hitherto 
observedy that this paraphrase coincides, word for word, icith 
the Parisian or Berry MS. edited by Mr. Thorpe , in all the 
portions taken front the latter half of the Psalter, — the pari 
versified in that MS.» Er ist deshalb geneigt, dem Ver¬ 
fasser der Psalmenübersetzung auch das vorliegende Brevier 
zuzuschreiben, und denkt dabei in erster Linie an Alfric, 
weil unser Brevier in derselben Handschrift stehe wie die 
Canones und Briefe Alfrics, — den er mit dem Yorker 
Erzbischof gleichen Namens identifiziert —, und dessen 
Prosa zudem überall rhythmischen Schwung zeige. Aber 
auch Alfrics Zeitgenossen, Erzbischof Wulfstan und Bischof 
Kenulf — wobei er den Dichter Cynewulf im Auge hat —, 

1 Thorpe, Libri Psalm, versio antiqua. 1885. 

2 Thomson hat diese Entdeckung gemacht, nicht Bouterwek, 
wie Wülker im Grundr. III, § 431 angiebt. 
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hätten reiches poetisches Talent besessen und kämen bei 
einer Untersuchung über den Verfasser der Psalmenüber¬ 
setzung in Betracht. 1 

Kurze Zeit darauf wurde das Offizium auch in 
Deutschland bekannt, indem es Bouterwek in der Ein¬ 
leitung zu seiner Cädmonausgabe nach Thomsons Druck 
veröffentlichte. 2 Außerdem widmete er noch seiner Be¬ 
schreibung und historischen Erklärung ein besonderes 
Kapitel, und eine wortgetreue deutsche Übersetzung sollte 
auch weiteren Kreisen seine Kenntnis vermitteln. In der 
Einleitung wies er zuerst die teilweise auffallende Über¬ 
einstimmung der Psalmverse und Gebete, nament¬ 
lich hinsichtlich ihrer Anordnung, mit der Cano- 
nikerregel Chrodegangs und dem Ritual von 
Durham nach; die unmittelbare Vorlage für die mystisch¬ 
allegorischen Deutungen der Gebetsstunden wußte er 
jedoch nicht anzugeben, und auf eine eingehende Ver- 

1 Wenn der Herausgeber das vorliegende Brevier als testimony 
to the comparative purity of worship in those early times anführt 
und demgemäß ins Testimonie aufnimmt, so ist seine Ansicht dabei 
allzu tendenziös gefärbt. Allerdings findet man darin kein Ave 
Maria , denn der englische Gruß wurde erst zur Zeit des Papstes 
Pius V. als stille Vorbereitung für sämtliche Gebetsstunden ein¬ 
geführt (Bona, De div. Psalmod. XVI. § 2, S. 497), allein gerade die 
Stelle am Schluß der Prim, nach Thomson of any intercessor beside 
the One Mediator , only a single hint , erscheint im Vergleich zu 
Chrodegangs Canonikerregel (Kap. 18) und dem Ritual von Durham 
durch die Bitte um den Beistand der Muttergottes erweitert und 
deckt sich somit mit dem heutigen römischen Brauch. Da hin¬ 
wiederum das Sündenbekenntnis nur mit dem Stichwort Confiteor 
angegeben ist, so läßt sich nicht entscheiden, ob unsere Ordnung 
noch die ursprüngliche Formel Chrodegangs vorschrieb oder bereits 
die erweiterte des heutigen römischen Breviers. 

2 Bouterwek, Cädmons des Angelsachsen bibl. Dicht. 1854. 
S. CXCIV-CCXXIII. 

1 * 
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gleichung mit dem römischen Offizium legte er offenbar 
wenig Wert, sonst hätte die offenkundige Übereinstimmung 
beider schwerlich seiner Beobachtung entgehen können. 
Über die vermutliche Entstehung der Liturgie äußerte er 
sich S. CLXIII: «Wie indessen das Unservater, der 
Glaube und wohl auch Gebete» — er meint JEla, drihten 
leof . . . — «in die Volkssprache übersetzt waren und von 
den Katechumenen auswendig gelernt werden mußten, so 
bestand auch, neben dem römischen Offizium, das von 
Dunstan eingeführte, früher schon von den Mönchen von 
Lindisfame 1 gebrauchte Benediktiner-Offizium, in welchem 
neben den lateinischen Bibelsprüchen und Hymnen eine 
rhythmische Übersetzung, der Psalmstellen wenigstens, 
hergeht, zum Beweis dafür, daß die Benediktiner auch in 
ihrem Gottesdienste die Liebe ihrer Landesgenossen für 
sich zu gewinnen wußten.» Bouterweks Ausführungen 
stützen sich im wesentlichen auf Lingard 2 , der schlankweg 
den hl. Benedikt selbst als Verfasser unsers altenglischen 
Breviers erklärt und sich mit Entschiedenheit gegen 
Simons von Durham Annahme keltischen Ursprungs 
wendet (Sim. Dunelm. ed. Bedford S. 4). Aidan könne 

1 Das Bistum Lindisfarne, dieses Hauptquartier des iro-schotti- 
schen Mönchtums im Norden (vgl. Bäumer, Geschichte des Bre¬ 
viers 226), bestand von 635—888; vom hl. Cuthbert wurde zwischen 
den Jahren 669 und 676 daselbst die Benediktinerregel eingeführt 
(Beda, Vita 8. Cuthberti, c. 16 [Migne, PL. XCIV, 755 A]). Im Jahre 
883 wurde der Bischofssitz nach Chester-le-Street verlegt und von da 
995 nach Durham (Freeman, Hist, of the Norm. Conqu. I 290). Bei 
dem letzten Umzug soll nach Skeats Annahme das uns erhaltene 
Durhamritual in den Besitz jener Kathedrale gekommen sein (App. II 
der Transact. of the Philolog. Soc. 1877—79. Vgl. auch Liebermann 
in Herrigs Archiv 104, 122). 

2 Lingard, Altertümer der ags. Kirche; Übersetzung von Ritter, 
S. 121 Anm. 
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keineswegs der Verfasser sein, obgleich das Offizium in 
Lindisfarne im Gebrauch war. Wenn Bouterwek auch 
stillschweigend die Verfasserfrage übergeht, so schenkte 
ei* doch umsomehr den Psalmversen und Gebeten in 
der Muttersprache eingehende Beachtung und hoffte da¬ 
durch «Anhaltspunkte für weitere Entdeckungen» ge¬ 
funden zu haben, die vielleicht zur Ermittlung des 
Psalmenübersetzers selbst führen könnten. 

Leider haben aber dieselben, wenigstens in dem Um¬ 
fange, wie sie der verdiente Forscher auf dem Gebiete der 
angelsächsischen Kirchengeschichte erhoffte, bis jetzt 
auf sich warten lassen, und bei dem dürftigen Hand¬ 
schriftenmaterial wird sich auch die Frage nach dem Ver¬ 
fasser der Psalmenübersetzung kaum mit unbestrittener 
Sicherheit lösen lassen. 1 Auch Miss Bartlett legt dem 
Offizium für die Bestimmung der Abfassungszeit des 
metrischen Teils im Pariser Psalter einen gewissen Wert 
bei: «The determination of the date of the Benedictine Officium 
would furnish further evidence of the downward limit of the 
date of our text, hut thus far no date has been assigned to the 
Officium». 2 

In Erwägung des Umstandes, daß das einzige uns 
erhaltene ae. Brevier bis jetzt noch niemals nach den 
beiden Hss. gedruckt worden ist, mag eine Neuausgabe 

1 Wichmann (König Alfreds ags. Übertrag, der Psalmen, I—LI 
excl., in Anglia XI 39—96) suchte zwar für die Prosaversion der 
50 ersten Psalmen der Pariser Hs. Alfreds Verfasserschaft in einer 
gründlichen Untersuchung sicher zu stellen, allein seine Annahme 
wurde mit guten Gründen zurückgewiesen von Bruce, The Anglo- 
Saxon Version of the book of psalms. Diss. Baltimore 1894. 

2 Bartlett, The metrical division of the Paris Psalter. Diss. 
Baltimore 1896, S. 49. 


Digitized by Google 



6 


Einleitung. 


gerechtfertigt erscheinen, zumal da die früheren Drucke 
ziemlich selten sind. 

II. Die beiden Hss. und ihr Verhältnis zu einander. 

Das Off. ist uns in 2 Hss. erhalten, in Junius 121 der 
Bodleyana und S 18 (nach der jetzigen Bezeichnung 201) 
des Corpus Christi College zu Cambridge. Über 
sie handelt Wanley S. 47 ff. und S. 144 f. seines Katalogs. 

B 1 = Jun. 121 'ist ein Pergamentcodex in gr.-Oktav, 
eine reichhaltige Sammelhs. kanonischer Schriften, auch 
einiger Homilien. Ihre Heimat ist Worcester; S. 101 
nennt sich der Schreiber als Wulfgeatus, scriptor Wigor- 
niensis. Nach Wanleys Annahme 2 schrieb dieser Wulfgeat, 
von dem noch einige andere Hss. erhalten sind, um das 
Jahr 1064. Jun. 121 kann er jedoch erst nach 1076 
geschrieben haben, wo das große Konzil zu Winchester 
unter Lanfrancs Leitung abgehalten wurde und seine Be¬ 
stimmungen gegen das Waffentragen der Priester u. s. w. 
erließ, die sich auf den ersten Seiten verzeichnet finden. 
In Gibsons Kopie des Codex, am Anfang von Harl. 441, 
wird darüber vermerkt: « Scriptus erat post annum MLXXVI, 
ut constat ex Concilio Winton contra clericos uxoratos, quod 
habetur pag. 5». Dugdale setzt im Propylaion seines 
Monast. Angl, die Hs. noch in die Zeit Wilhelms des 
Eroberers; Thorpes 3 Datierung in das 10. Jahrh. ist also 

1 Von Thorpe (Ancient Laws im Hss Verzeichnis) mit X, von 
Napier (Wulfstan, Samml. der ihm zugeschrieb. Homil.) 8. VUI mit 
G bezeichnet. 

2 Wanley, Cat. S. 26 und 141. Vgl. Keller, Die litt. Bestrebungen 
von Worcester (Quellen u. Forschungen 84), S. 69. 

3 A. a. O.: «O/* the 10 th Century; a fine MS .»; ihm folgen Diet¬ 
rich, Abt Älfric , in Niedners Zeitschr. f. hist. Theologie 1855, S. 880, 
und auch noch Carolina White, JElfric , in Yale studies II 139. 
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um ein Jahrhundert zu früh angesetzt. Sonst wurde die 
Hs. allgemein ins 11. Jahrh. verlegt, von ten Brink 1 in 
die Zeit unmittelbar vor der Eroberung. 

Das Off. steht darin von fol. 42 a —58 b . Die An¬ 
fangsbuchstaben der einzelnen Abschnitte sind teils in 
roter, teils in grüner Kolorierung, bisweilen auch in 
Initialen gegeben. Auch die zitternde Hand jenes «alten 
Mannes» hat im Off. ihre Spuren hinterlassen 2 ; die Haupt- 
thätigkeit des Glossators bestand darin, daß er die 
seiner Zeit nicht mehr verständlichen ags. Ausdrücke ent¬ 
weder über der Zeile und am Rand durch lateinische er¬ 
klärte, oder einfach das lat. Wort der Psalmstelle über 
das entsprechende ags. setzte. Im ganzen Off. hat er auf 
diese Weise 63 Wörter, darunter mehrere zweimal, wieder 
verständlich gemacht; irrtümlich glossierte er dagegen 
byrgan im Credo, das daselbst «begraben» heißt, mit 
gustare. Auch in Ps. 60, 6 hat er gedefe durch tranquiUum 
schief wiedergegeben, und einige seiner Glossen sind 
nicht mehr zu entziffern, da seine rötliche Tinte im Lauf 
der Zeit verlöschte. Ferner trennte er die einzelnen 
Wörter von einander, ersetzte vergessene Buchstaben und 
führte eine große Anzahl von Accenten ein, so daß die 
ursprünglichen oft nur schwer zu erkennen sind. Außer¬ 
dem suchte er den Text den vorgeschrittenen Lautver¬ 
hältnissen anzupassen. Demzufolge setzte er allenthalben 
über das Präfix ge ein kleines i, über die Gutturale in 
morgen , magon und wadge (fol. 42 b ) ein w bezw. k, und 
öfters über das y (t-Uml. von ea ) in nydriht (fol. 42 b ) und 

1 ten Brink, Gesch. der engl. Litt. I 61. 

2 Vgl. Zupitza, Anglia I 286 und III 33; Aßmann, Bibi. d. ags. 
Prosa III 244; Napier, Über die Werke des ae. Erzbischofs Wulfstan , 
Dies. 10; Keller, a. a. O. 20. 
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andern Fällen ein e , wobei er teilweise Übereinstimmung 
mit der andern Hs. des Off. herbeiführt. 

C 1 = Corp. Chr. 201, ein Pergamentcodex in klein- 
Folio, Homihen, Gesetze und kirchl. Vorschriften ent¬ 
haltend und nach Wanley gleichfalls in Worcester ent¬ 
standen. 2 Als Abfassungszeit wird von Thorpe die 
Mitte des 11. Jahrhs. angegeben, ten Brink nimmt die 
Zeit unmittelbar nach der Eroberung an. Die Hs., viel 
weniger sorgfältig ausgeführt als B, mag wohl am Ende 
des genannten Jhs. geschrieben sein; wenigstens ist die 
Lautentwicklung zum Teil weiter vorgeschritten als in B; 
auch paläographische Gründe sprechen dafür. Die Liturgie 
ist nicht vollständig überliefert; unter andern kirchlichen 
Verordnungen findet sich fol. 112—115 nur die Vorschrift 
über das Horensingen in Prosa, während die Psalmverse 
und lat. Gebete gänzlich fehlen. Nur die in B dem Off. 
ein verleibte Paraphrase des Gloria ist fol. 169 f. auf¬ 
gezeichnet, das davor überlieferte Vaterunser ist aber be¬ 
deutend größer als das im Off. gelesene, mit dem es 
übrigens bemerkenswerte Übereinstimmungen zeigt. 

Beide Hss. sind unabhängig von einander ent¬ 
standen 3 ; das beweisen die Überschriften der einzelnen 
Kapitel, die, abgesehen von kleineren Änderungen der 
Kopistenhand, in 4 Fällen von einander und der Vorlage 
zugleich abweichen. Außer sonstigen kleinen Verschieden- 

1 Von Thorpe D, von Napier C genannt. 

2 Keller a. a. 0. 65 hält neuerdings Wanleys Ansicht für un- 
erwiesen. Indessen bin ich im Laufe der folgenden Untersuchung 
zu der Meinung gekommen, daß fragl. Hs. entweder in Worcester 
selbst oder mindestens in einem der davon abhängigen Klöster ko¬ 
piert worden ist. 

3 Vgl. auch Napier, Diss. S. 62. 
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heilen im Text läßt C in der’Nokturn durch Abirren des 
Schreibers einen Satz aus (fol. 114), bietet aber (fol. 113) 
die Fortsetzung von Ps. 140, 2: Eleuatio manuum mearum .. 
die jedenfalls in der Urschrift gestanden haben mag, und 
hat außerdem in der Nokturn (fol. 114) eine weitere Er¬ 
klärung von Luk. 12, 43. — 

Wenn ich im folgenden einige sprachliche Be¬ 
merkungen angliedere, so kann ich mich dabei auf die 
Prosapartien beschränken 1 ; für den Psalter ist bereits 
Anglien als Heimat sicher gestellt (Sievers in P. B. 
Beitr. X 474), und von den metrischen Übertragungen 
wird wenigstens das Credo ebenda dem Süden zuge¬ 
wiesen. 

1. a vor Nas. erscheint, die Wörter ßonne , ßone , fordon, 
oddon, geond, on ausgenommen, durchweg als a\ über 
hwsenne vergl. Sievers, ags. Gram. § 65, Anm. 2. 

2. fUmlaut des a vor Nas. in Hs. B regulär e (über 
maenego im Gloria, manega im Credo vgl. Sievers a. a. O.), 
in C Erhöhung zu a? vor gedecktem Nasal, vor und nach 
Labial (8 mal). 

3. Erstes Anzeichen der me. Verdumpfung von a? zu 
a in Hs. C bei wäre e cauti\ 2 

4. e erscheint als a? in stse/ne (Gloria). 

5. t-Uml. des a? und e vor ht als i. 

6. e nach Palatal zu i und y, ebenso i-Uml. des a? nach 
Palatalen. C bevorzugt dabei ?, vielleicht ein Zeichen 
der im späteren merc. eintretenden Entrundung des festen 

1 Über die Sprache der in C überlieferten ae. Übertragung des 
Apollonius vgl. Märkisch, Die ae. Bearbeitung des Apollonius von 
Tyrus I. Dies. Berlin 1899. 

2 Vgl. Meyer, Sprache d. Chron. von Peterborough. Diss. Frei¬ 
burg. 1889, S. 5. 
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y , das in C öfters als i erscheint; daselbst auch weniger 
oft Palatalvorschlag bei a und o. 

6. Fehlen von io und ie\ Schwanken im Gebrauch 
von y in Kürze und Länge. 

7. Germ, we- hat 4fache Entsprechung: weo -, uw-, wo- 
(Sievers, P. B. Beitr. XXII 255) und wy-. 

9. ä in /ar, hwar. 

10. i-Uml. von ea = e in C. 

11. Unsicherheit im Gebrauch der Endungsvokale: 
-um -on -an im Dat. Plur.; -an -on bei schw. DekL; - u oder -a 
im Neutr. Plur. 

12. Wiedereinführung des kurzen Mittelvokals. 

13. Konsonanten Verdoppelungen im Wort- und Silben¬ 
auslaut. 

14. Einführung eines Zwischenkons. g bei den Verben 
der 2. schw. Konj. (Siev. § 412, Anm. 2). 

15. In C Synkopierungen wie world, ord . 

Von merc. Eigentümlichkeiten ließen sich anführen: 
we - > wy -; die Endung -nis -nys (Hulme, Die Sprache der 
ae. Bearbtg. der Soliloquien Augustins, Diss. Freiburg 
i. Br. 1894, S. 68 f.); dazu noch das Cmalige in im 
Vaterunser (Napier, Leben des heil. Chad, in Angl. 
X 139). 

Daß die Sprache der Prosapartien spätws. ist, springt 
in die Augen; aber auch die Hymnen und der Psalter 
zeigen teilweise dieselben Merkmale. Zieht man dazu 
noch die merc. Eigentümlichkeiten in Betracht, so wird 
man als Heimat des Denkmals (wenigstens sicherlich der 
mystischen Teile und Hymnen, höchst wahrscheinlich 
auch des Psalters), das ws.-merc. Grenzgebiet annehmen 
können, die Gegend von Worcester, wohin auch 

zHSss. weisen (vgl. Keller, a. a. 0. 3). 
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III. Zur Geschichte des römischen Breviers . 1 

Schon frühzeitig begannen die Angelsachsen der rö¬ 
mischen Psalmodie und Offiziumsordnung, welche Au¬ 
gustin und seine Genossen (597) ihnen als Geschenk 
Gregors des Großen überbracht hatten, besondere Be¬ 
achtung zu widmen. Auf das sangesfrohe, jugendfrische 
Volk mußte der feierlich getragene Psalmengesang jener 
Missionare begreiflicherweise einen tiefen Eindruck machen 2 , 
und so erblühte alsbald in Canterbury eine große Gesang¬ 
schule, die weithin über das Inselland gerühmt wurde. 
«Das Alleluja und die Hymnen der römischen Kirche 
klingen wieder von einer Zunge, die nur an barbarische 
Laute und Gesänge gewohnt war», schrieb der große Papst 
mit stolzer Freude über die Bekehrung seiner «Engel». 5 
Nordengland hingegen, dem die Heilsbotschaft von den 
irisch-schottischen Mönchen verkündet worden war, hatte 
damit auch den keltischen Ritus übernommen, welcher 
indessen von dem in Rom üblichen nur wenig verschieden 
sein mochte 4 ; ja, es ist wahrscheinlich, daß manche Ge- 

1 Benützte Litteratur: Bäuraer, Geschichte des Breviers. 
1895. — Bickel), Über die Entstehung und Entwicklung der canon. 
Tagzeiten; im «Katholik» 1878, 1874, S. 291 ff., .400 ff., 188 ff. — 
Probst in Wetzer und Welte s Kirchenlex. JI 1258. — Herold in 
Realencykl. f. protest. Theol., 3. Aufl., III 393. 

2 Beda, Hist. eccl. Angl. I 25, 26. (Migne, Patrologia Latina 
95, 55 ff.); vgl. auch den Traktat: Origo cantuum et cursuum eccles. 
(Migne, PL. 72, 608). 

8 Gregor d. Gr., Moral. 27, 11 (Migne, 76, 411). 

4 Wenn die Andeutungen in der Vita St. Brendani einen rich¬ 
tigen Schluß ermöglichen, so benützten die irischen Mönche in der 
Mitte des 6. Jahrhs. eine Ordnung, welche derjenigen der Benedik¬ 
tinerregel äußerst nahe stand (Acta Sanct. Hiberniae ex codice Sal- 
manticensi, Brugis 1887, S. 118 ff.). 
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bräuche des keltischen Gottesdienstes Eingang in das 
lateinische Ritual finden konnten. 1 Allein die Synode von 
Whitby (664), wo der heftige Streit zwischen den Anhängern 
der beiden Kirchen zu Gunsten Roms geschlichtet wurde f 
besiegelte auch das Schicksal der keltischen Offiziums¬ 
ordnung. Freiwillig gaben nunmehr die Klöster des Nor¬ 
dens und Mittellandes, wie York, Croyland, Lincoln und 
andere mehr, ihre eigenen Rituale auf und beteten nach der 
römischen Weise 2 ; auch die Regel des hl. Benedikt konnte 
jetzt in jenen Gegenden allgemeine Aufnahme finden. 

Besonders Benedikt Biscop, der hochherzige Stifter der 
Klöster Wearmouth und Jarrow (gegründet zwischen 674 
und 682), nahm sich im Norden der Pflege des Psalmen¬ 
gesanges an; auf einer Romreise fand er in dem Archi- 
kantor von St. Peter eine tüchtige Kraft, «um die kanonische 
Weise des Gesanges und Gottesdienstes nach dem Ritus 
der römischen und apostolischen Kirche zu lehren». 3 So 
wurde Wearmouth eine Pflanzstätte der römischen Liturgie 
im Norden, und viele Klöster holten sich dort die Ordnung 
der Psalmodie und der damit verknüpften Feier der täg¬ 
lichen Gebetsstunden, so daß der Ordo Romanus festen 
Fuß faßte und sich großer Popularität und Verbreitung 
erfreute. 

Zur Zeit des ersten großen englischen Reform konzils, der 
Synode von Cloveshoe (747), scheint die Einführung des 
lateinischen Breviers keinem ernsten Widerspruch mehr zu 
begegnen; ganz England befolgte jetzt im Gebet eine und 
dieselbe Ordnung. « Ut uno eodemque modo dominicae dis - 
pensationis sacrosanctae festivitates celebrentur juxta exemplar, 

1 Labb6, Coli. Conc. V 1568. 

2 Archaeologia XXIV 15. 

3 Beda, Hist. eccl. IV 18 (Migne 95, 199). 
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quod scriptum de Bomana habemus Ecclesia .» 1 So dürftig auch 
die Reste von liturgischen Kirchenbüchern aus jener alten 
Zeit sind 2 , so setzt es doch das erhaltene Ritual von 
Durham 3 außer Zweifel, daß demselben das Breviarium 
Bomanum zu Grunde lag, und auch für unser Benediktiner¬ 
offizium werden wir bis zu einem gewissen Grade dasselbe 
nachzuweisen versuchen. 

Dieser römische Ritus des Gebetsdienstes, wie er in 
der genannten Synode für England zur herrschenden Regel 
erhoben wurde, stellt das Produkt einer jahrhundertelangen 
Entwicklung dar. Denn das kirchliche Stundengebet, wie es 
für die christlichen Kirchen des Abend- und Morgenlandes 
in den verschiedenen Brevieren niedergelegt ist, weist in 
seinen Anfängen bis in die apostolische Zeit hinauf und 
ist im Grunde genommen nur eine Weiterbildung des 
schon im Judentum beobachteten Gebetsrituals. 4 Als Opfer¬ 
gebet einen besondern Teil der Liturgie darstellend, ver¬ 
sinnbildlichen die kanonischen Tagzeiten den ununter¬ 
brochenen Gottesdienst, den die gesamte Kirche und vor¬ 
nehmlich die Priester und Regularen der Orden in Lob-, 
Dank- und Bittgebeten ihrem Herrn darbringt. Das Vor¬ 
bild für das Brevier ist das Gebet der Synagoge. Dort 
schon bildeten Psalmengesänge, zur Zeit des zweiten 
Tempels auch Schriftlesungen, Antiphone und Gebete den 
Inhalt der von den Gläubigen morgens und abends gemein¬ 
schaftlich zu verrichtenden Gebetsfeier. 


1 Conc. Cloveshoe II can. 13,15. Labb6, Coli. Conc. VI 1577. 
Spelman, Conc. 249. Wilkins, Conc. 96 und 97. 

2 Earle, Hist, of the Anglo-Saxon Lit. 243 f. 

8 Stevenson, Rituale Dunelmense 1840. 

4 Harnack, Der christl. Gemeindegottesdienst im apostol. Zeit¬ 
alter, S. 68. 
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Weit entfernt, diesen dem innersten Gefühl der 
Menschenseele entspringenden frommen Brauch zu miß¬ 
achten, legten vielmehr die ersten Christen, getreu dem 
Beispiel ihres Meisters, dem Gebetsgottesdienst besondere 
Wert bei. Wenn in der ersten Zeit die altjüdischen Stun¬ 
den unverändert als Vesper und Matutin (Laudes) bei¬ 
behalten wurden, so kamen bald als Privatgebetszeiten 
nach der römischen Tageseinteilung die dritte, sechste und 
neunte Stunde hinzu 1 , und in der Verfolgungszeit entstand 
der Gottesdienst zur Mitternacht, indem Vesper und Ma- 
tutin miteinander verschmolzen wurden 2 . Als dann im 
4. Jahrhundert das Mönchtum besonders im Morgenlande 
so ungemein erstarkte und sein ganzes Dasein ausschließ¬ 
lich und unmittelbar dem Dienste Gottes weihte, wurde 
auch das gemeinschaftliche Gebet, das opus Dei, umgestaltet 
und zu einer geordneten Einheit erweitert. Demgemäß 
legten die Klöster, besonders da um diese Zeit der Eifer 
der Laien für den Gebetsgottesdienst bedenklich nach¬ 
gelassen hatte, großes Gewicht auf das nächtliche Gebet; 
bereitwillig nahmen sie die Terz, Sext und Non als ge¬ 
meinschaftliche Gebetsandacht an und führten außerdem 
ein zweites Morgengebet nach Sonnenaufgang ein, die 
Prim 3 , deren Feier zwischen die Laudes und Terz fallt. 
Endlich schied man zur Zeit des hl. Benedikt den Abend¬ 
gottesdienst in zwei Teile, die Vesper und das Komple- 

1 Klemens von Alex. Strom. VI 12 (Migne, PG. IX 324). Ter- 
tullian, De orat. 23—25 (Migne, PL. I 1191) und De ieiuniis (Migne 
1. c. II 966). Cyprian, De orat. Dom. 34, 35 (Migne, 1. c. IV 542). 

2 Plinius der Jung., Epist. 96, c. 7: hymnum Christo quasi Deo 
canere; daraus entwickelte sich das Tagelied der romanischen Lyrik. 
Vgl. G. Paris, Les origines de la po^sie lyrique en France, S. 37. 

3 Cassian, De institut. coenob. III 4 (Migne, 1. c. 49, 126—132). 
Der Name «Prim» findet sich zuerst in der Benediktinerregel. 
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torium, so daß in Wirklichkeit der cursus divinus , sowohl der¬ 
jenige der Mönche als auch der der Säkularkirchen, acht 
Gebetsstunden zählte; es geschah dies wohl mit Bezieh¬ 
ung darauf, daß der Psalmist von einem siebenmaligen Lob 
Gottes am Tage spricht und auch das mitternächtige Ge¬ 
bet nicht versäumt. 1 Diese Horen hießen Nokturn 
(Mette), Laudes, Prim, Terz, Sext, Non, Vesper 
und Kompletorium und finden sich sämtlich in unserm 
Brevier verzeichnet. 

Wenn auch die Feier hinsichtlich ihres schon teilweise 
im Alten Testamente gegebenen Inhalts — Psalmen, 
Lesungen, Hymnen, Gebete und Segenssprüche kamen 
zum Vortrag — als einheitlich gelten mußte, so zeigte 
sich doch in den verschiedenen Ländern eine große Mannig¬ 
faltigkeit der Riten, besonders als die Klöster ihre eigene 
gottesdienstliche Ordnung aufstellten. 2 Wie uns Cassian 3 
mitteilt, bestand da zwischen dem Abend- und Morgen¬ 
land ein nicht unbedeutender Gegensatz, namentlich was 
die Zahl der Psalmen für die einzelnen Horen anbetrifft, 
und im Orient war allmählich das Offizium durch eine 
allzugroße Anzahl von Hymnen und Oden seinem ursprüng¬ 
lichen Charakter als Psalmodie und Schriftlesung ganz 
entfremdet worden. Dieselbe Gefahr drohte auch dem 
Brevier der Klöster und Säkularkirchen des Abendlands; 
allein sie wurde durch das rechtzeitige Eingreifen der 
Päpste beseitigt. Um nämlich in die Mannigfaltigkeit und 
Verschiedenheit der liturgischen Komposition eine ge¬ 
wisse Einheit zu bringen, ließ Papst Damasus vom hl. 

i Ps. 118, 164, 62. 

8 Cassian, De institut. coenob., Praef. (Migne, 1. c. S. 59). 

3 Cassian, De institut. coenob. II 7 (Migne, 49, 91). Coli. 18, c. 2 
(Migne 49, 1092). 
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Hieronymus eine verbesserte Recension des Psalteriums 
anfertigen, die alsbald in der Liturgie Aufnahme fand (383) 
und eine Regelung des römischen Breviers seinem ganzen 
Umfange nach herbeiführte. Hauptsächlich nach dieser 
verbesserten Liturgie legte der hl. Benedikt (529 oder 530) 
seine ausführliche und mustergültige Darstellung des 
kanonischen Offiziums an, und vollends von Gregor dem 
Großen, der selbst Benediktiner war, erfuhr das röm. 
Brevier so wesentliche Verbesserungen, daß es in der neuen 
Gestalt das ganze Abendland, einige Kirchen in Spanien 
und die Mailänder Diöcese allein ausgenommen, sich er¬ 
obern konnte. Die angelsächsische Kirche bethätigte sich 
bei diesem Werke als die treueste Befolgerin der Lehren 
des großen Papstes und sollte ihren Einfluß auch auf 
dem Festlande, besonders im Frankenreiche zur Geltung 
bringen. 

Ehe wir indessen zu einer Betrachtung des Gebets¬ 
pensums unsers Breviers übergehen, mögen einige Be¬ 
merkungen über die mystische Deutungsweise voraus¬ 
geschickt werden, wie sie daselbst für jede Höre in An¬ 
wendung gebracht ist. Wenngleich die eigentlich christ¬ 
lichen Gebetsstunden, vornehmlich die Terz, Sext und Non, 
von der Zeiteinteilung des bürgerlichen Tagesgeschäftes 
übernommen waren, so zeigen sich doch bald bei den 
Kirchenvätern Spuren jener späterhin im Mittelalter so 
sehr beliebten geheimnisvoll mystischen Erklärungsweise: 
die einzelnen Tagzeiten wurden in dem sinnenden Geiste 
der Gläubigen mit dem Leben, Leiden und Sterben Christi, 
der Erfüllung der Verheißungen und Vollendung unserer 
Erlösung, in Beziehung gesetzt. Bereits bei Tertullian 1 

1 Tertullian, De orat. 23—25 (Migne I 1191). 
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wird dieser bedeutsame Gedanke angekündigt: «Wenn¬ 
schon für die Beobachtung der sogenannten apostolischen 
Horen keine bindende Vorschrift verpflichte, so sei ihre 
Beobachtung indessen sehr zu empfehlen, weil gerade an 
diese drei Zeiten sich erhabene Geheimnisse knüpfen». 
Die Art und Weise nun, wie sich diese mystische Moti¬ 
vierung, auf der ja auch der Festcyklus des Kirchenjahres 
beruht, in die römische Kirche zunächst einführte, können 
uns die sogenannten Canones St Hippolyti aus dem Beginn 
des 3. Jahrhunderts veranschaulichen. Im 27. Kanon 1 
heißt es daselbst: «Zur dritten Stunde bete man, weil um 
diese Zeit sich der Heiland für uns kreuzigen ließ, um 
uns die Freiheit zu erwerben». Eine spätere Redaktion 
lautet: «Weil zu dieser Stunde der Herr von Pilatus ver¬ 
urteilt wurde». — «Betet dann um die sechste Stunde, 
weil um diese Zeit alle Kreatur in Verwirrung kam wegen 
der verruchten That der Juden. Hinwiederum soll man 
zur neunten Stunde beten, weil da Christus betend seinen 
Geist in des Vaters Hände empfahl. Auch zur Zeit des 
Sonnenuntergangs, weil das des Tages Ende ist.» 

Nachdem auf diese Weise eine feste Grundlage ge¬ 
schaffen war, ließen sich unschwer neue Erklärungen, auch 
für die andern Stunden, anfügen, und es bildete sich so 
allmählich eine feste Überlieferung. Besonders Cyprian, 
Eusebius von Cäsarea, Athanasius, die apostolischen 
Konstitutionen und vor allem Cassian sind hier zu nennen, 
während der hl. Benedikt in seiner Mönchsregel die Ver¬ 
pflichtung zum Horendienst nur im Hinblick auf das Bei¬ 
spiel des Propheten David einschärft. 

1 Achelis, Texte und Untersuchungen zur Gesch. der altchristl. 
Litt. VI, Heft 4, 124. 

Feiler, Das Benediktineroffizium. 2 
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Gewissermaßen eine abschließende Zusammenfassung 
und Anordnung dieser zur Beobachtung der Gebets¬ 
andachten bisher geltend gemachten Gründe, das Anfangs¬ 
stadium einer liturgischen Wissenschaft, bietet uns Isidor 
von Sevilla in seinem um 610 verfaßten Schriftchen 
über den Ursprung des kirchlichen Gottesdienstes. 1 Dieser 
gelehrte und thatkräftige Kirchenfürst hatte der Liturgie 
seine besondere Teilnahme zugewandt; ihm verdankt ja 
das spanische oder mozarabische Offizium seine endgültige 
Fassung. Nachdem er in den ersten Kapiteln die kirch¬ 
lichen Einrichtungen, Gebräuche und Feste erklärt und 
erläutert, verbreitet er sich in den Kapiteln 19—23 auch 
über den Gottesdienst der kanonischen Stunden, an deren 
jede sich eine besondere Wohlthat Gottes knüpft. Im 
ersten Kapitel werden die drei apostolischen Stunden zu¬ 
sammen behandelt, dann kommen die Vesper, Komplet, 
Vigilie und zuletzt die Mette, wobei jedoch die Gewährs¬ 
männer, nämlich die vorhin genannten Kirchenväter und 
-Schriftsteller mit der einzigen Ausnahme Cassians keine 
Erwähnung finden. 

Isidors Kompilation hat dadurch ihre Bedeutung er¬ 
langt, daß in der Folgezeit seine Wiedergabe und Anord¬ 
nung der allegorischen Deutungen für abschließend und 
mustergültig betrachtet wurde, so daß sie demgemäß 
mehr oder weniger wörtlich in liturgischen Schriften Auf¬ 
nahme fand, wie sie denn auch den Kern oder Mittel¬ 
punkt der mystischen Erklärungen unsers Offiziums bildet. 
Zunächst wohl mag, soviel bekannt, Chrodegang, von 
742—766 Bischof von Metz und eifriger Vorkämpfer der 

1 Isidor von Sevilla, De offic. eccles. I 757—760 (Migne, 1. c. 
88,738); ein Stückchen einer ae. Übertragung der Eccles. offic. ver¬ 
öffentlichte Napier in Mod. lang, notes 12, 105 ff. 
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römischen Ordnung in Gallien, die Kapitel über den Horen¬ 
dienst ausgeschrieben haben. Wenigstens erlauben uns 
diesen Schluß die Bestimmungen seiner Kanonikerregel über 
die Andacht der Nokturn und Mette, die fast wörtlich den 
Inhalt der entsprechenden Verordnungen des spanischen 
Bischofs wiedergeben, während die kleinen Horen und die 
Vesper etwas gekürzt erscheinen und die Komplet gänzlich 
ab weicht. 1 Chrodegang, der als Vorläufer der ersten Reform 
des Benediktinerordens unter Benedikt von Aniane die 
Säkularen seines Sprengels zuerst zum strengen Leben der 
Regularen verpflichtete, führte auch in Metz den römischen 
Gesang ein 2 . Erwähnung verdient hierbei die Bemerkung, 
daß unter der Zahl derjenigen, die daselbst die cantilena 
Bomana studierten, auch ein Engländer Sigulf, ein ver¬ 
trauter Freund Alkuins, genannt wird. 3 

Um diese Zeit legte auch Alkuin selbst einen wört¬ 
lichen Auszug aus Isidors Horendienst an, wobei er nur 
in der Nokturn die für bequeme Gemüter allerdings ver¬ 
fängliche Notiz über die Sekte der Nyktages, welche den 
Nachtgottesdienst verwerfen, wegließ. 4 

Selbst Alkuins großer Schüler Amalarius Sympho- 
sius, Diakon von Metz, der bedeutendste Liturgiker des 
Mittelalters, hielt Isidors Zusammenstellung für erschöpfend, 
so daß er sie in derselben Ordnung und mit unwesent¬ 
lichen Zusätzen seiner Kanonikerregel als Kapitel 126—130 


1 Migne, 1. c. 89, 1065 ff., c. 16—22. In der regula Aquisgranensis 
ist diese Anordnung etwas verschoben. Vgl. die Canonicorum re - 
gida , ab anonymo quopiam interpolatore etc. (Harduin, Acta Conc. 
IV 1198.) 

* Pauli in Mon. Germ. Script. II 228. 

3 Jaffö, Monumenta Alcuiniana, 16. 

4 Alcuini Op. II 510 ff. (ed. Frobenius 1777). 

2 * 
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ein verleibte 1 . Selbständig jedoch schrieb der eifrige und wohl¬ 
belesene Diakon in seinem umfänglichen Hauptwerke De 
ecclesiasticis officiis libri IV eine überaus gründliche, bisweilen 
allerdings gezwungene Erklärung der Tagzeiten, wobei 
er, gerade wie in seiner späteren Schrift De ordine Anti 
phonarii, den römischen Ritus zu Grunde legte. Eine Ver¬ 
gleichung unsers Breviers, besonders hinsichtlich der Prim, 
mit Amalars Beschreibung der Gebetsstunden läßt den 
engen Zusammenhang unsers Offiziums mit dem ordo Bo - 
manus jener Periode deutlich erkennen. 2 

Wesentlich erweitert, zum Teil gerade nach Amalars 
liturgischen Werken, begegnet uns wiederum der Inhalt 
der Isidorschen Vorschrift in den neun ersten Kapiteln 
des zweiten Buchs der Ra b an sehen Schrift De institutione 
clericorum 3 , in denen ich die mittelbare Vorlage für die 
mystisch-allegorischen Erklärungen unsers Bre¬ 
viers gefunden habe. Es ist ein Jugendwerk des prae- 
ceptor Oermaniae, dessen Inhalt, wie er selbst bescheiden 
in der Vorrede bemerkt, aus den Kirchenvätern zusamraen- 
getragen ist. 4 Entstanden ist die dem Erzbischof Haistulf 
von Mainz zur kirchlichen Approbation gewidmete Schrift 
wohl vor 822, wo Raban Abt von Fulda wurde, vielleicht 
um das Jahr 819, wie in Migne angegeben ist. 

Das erste Kapitel, in der Anordnung wenigstens Rabans 
eigene Arbeit, bietet einleitende Bemerkungen über die 
Notwendigkeit des Horendienstes, zu dem die gesamte 

1 Migne, 1. c. 105, 922 ff. 

2 Migne, a. a. 0. 1167 ff. 

3 Migne, 1. c. 107, 825 ff. De officiis et orationibus canonicarum 
horarum. 

4 «Nec per me quasi ex me ea protuli , sed auctoritati innitens ma - 
jorum per omnia illorum vestigia sum secutus. Cyprianum dico atque 
Hilarium» etc. Migne, a. a. 0. 296. 
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Kirche verpflichtet sei, nicht bloß die Priester allein. Für 
das Beten nämlich komme sowohl Ort als Zeit in Betracht. 
Nicht zur öffentlichen Schaustellung, wie es bei den Phari¬ 
säern üblich war, solle man zu Gott rufen, sondern wo immer 
sich Gelegenheit dazu biete oder die Notwendigkeit es er¬ 
heische. Der Apostel Paulus ermahne in seinem Brief an 
Timotheus die Männer zur Fürbitte an allen Orten (1. Tim. 
2, 8), und ähnliche Worte äußere schon der Psalmist des 
alten Bundes (Ps. 102, 22). Allein nur derjenige erfülle 
auch wirklich diese heilige Vorschrift, welcher Werke der 
Barmherzigkeit thue. Auf bestimmte Stunden seien des¬ 
halb von den Vätern die Gebetszeiten festgesetzt worden, 
für deren Berechtigung sich Psalm 33, 2, aus dem Neuen 
Testament 1. Thess. 5, 17 und 1. Korinth. 10, 31 an¬ 
führen lassen. Wenn wir von irgend einem Geschäfte 
hingehalten seien, so solle uns die Zeit selbst an den 
Gottesdienst mahnen. 1 Denn im Alten Bunde brachte 
man täglich morgens und abends dem Herrn Weihrauch 
dar, und David lobte seinen Gott siebenmal am Tage 
(Ps. 54, 18 und 118, 164). Auch der Prophet Daniel stieg 
zur dritten, sechsten und neunten Stunde auf seinen Söller 
und betete inbrünstig für sich und sein Volk Israel 
(Dan. 6, 13). 2 

«Zunächst 3 * legt der Prophet David Zeugnis ab für das 
hohe Alter der Mette, wenn er spricht: 'Gott, du bist mein 
Gott, frühe wache ich zu Dir 5 (Ps. 62, 2); und ebenso: 


1 Vgl. Hieronymus, Ep. 22 ad Eustoch. (Migne 22, 420). 

2 Diese bibl. Belegstellen, besonders die alttestamentlichen, 

werden fast alle in den liturg. Kapiteln der alten Mönchsregeln 
angeführt, welche Benedikt von Aniane zuerst in einer Sammlung 

vereinigte (Migne 103, 397). 

8 Isidor c. 23, 760. 
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'Am Morgen werde ich deiner gedenken 5 (Ps. 62, 7) und 
'Meine Augen kommen der Morgenröte zuvor, deine Satz¬ 
ungen zu betrachten’ (Ps. 118, 148). Man betet aber eben¬ 
so bei der Morgendämmerung, um Christi Auferstehung 
zu feiern. In der Vigilie der Matutin nämlich führte der 
Herr Israel durchs Rote Meer und ertränkte Pharao und 
die Ägypter in demselben; und zur Zeit der Mette erlöste 
Christus durch seine Auferstehung sein Volk und ver¬ 
dammte Satan und seine Helfershelfer zur ewigen Ge¬ 
fangenschaft. Denn als das Morgenlicht erstrahlte, ist 
unser Herr und Erlöser von den Toten auferstanden, ge¬ 
rade als jenes Licht für die Gläubigen erstand, welches 
mit dem Tode Christi für die Sünder untergegangen war. 
Daher hoffen auch alle in gläubiger Zuversicht, einst um 
diese Stunde auferweckt zu werden, wenn die Gerechten 
und alle 1 von diesem zeitlichen Tode wie aus einem tiefen 
Schlafe erwachen werden.» 

Wenngleich hier Isidor die Hauptpunkte für die Metten¬ 
erklärung liefert und wörtlich ausgeschrieben ist, so fügt 
Raban doch nach Cassian den Psalmvers 62, 2 aus dem 
charakteristischen Laudespsalm ein 2 , streicht aber die auf 
den genannten Kirchenschriftsteller zurückweisende ge¬ 
schichtliche Bemerkung über die Einführung der Mette 
(Prim). 3 Seine Vorlage vermehrt er hinwiederum durch 
Amalars allegorische Deutung der Stunde 4 : «Eodem enim 

1 Amalar hat omnes justi, Chrodegang justi, Isidor, Alkuin und 
Raban justi et omnes. 

2 Vgl. Eusebius von Cäsarea: « Vigilanter precibus vacemus, ma - 
tutino praesertim tempore , ut dicere possimus: Deus , Deus meus , ad te 
de luce vigilo». In Ps. 142 enarr. (Migne, PG. 24, 49.) Const. 
Apost. II 59 (Migne, PG. I 742). 

8 Cassian, De institut. ccenob. III 4 (Migne, a. a. O. 126—132). 

4 Amalar, De eccles. ofiic. IV 10 (Migne, a. a. 0. 1198). 
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tempore, id est matutinali, baptizati sunt filii Israel in mari 
Rubro . . . Quando isti (die Ägypter) sunt interfecti , tune bapti¬ 
zati sunt filii Israeh, eine Motivierung der Frühandacht, 
die sich bei späteren Liturgikem, z. B. bei Honorius von 
Autun 1 , wiederholt nachweisen läßt. Der Schluß ist wie¬ 
der getreu nach der Vorlage. 2 

Da für die vier kleinen Gebetsstunden — die Prim 
wird von dem Spanier noch nicht erwähnt — Isidor wenig 
Stoff darbot, so können wir den Inhalt der jetzt folgen¬ 
den Kapitel zum größten Teil für Rabans selbständige 
Arbeit erklären. 

«Die Feier der Prim 3 aber findet darum statt, weil wir bei 
Tagesanbruch, wenn die Sonne im Osten 4 zuerst erscheint, 
dringend um den Aufgang der Sonne der Gerechtigkeit 
bitten müssen, damit wir in ihrem Lichte wandeln und 
der Finsternis der Sünde und den Schlingen des Todes 
entgehen. Demgemäß ermahnt uns die 'Wahrheit 5 selbst 
mit den Worten: 'Wandelt, so lange ihr das Licht habt, 
auf daß nicht die Finsternis euch ergreife 5 (Joh. 12, 35); 
und anderswo: 'Wenn einer am Tage wandelt, der stößt 
nicht an 5 (Joh. 11, 9). 


1 Honorius von Autun II 32—85. 

2 Interessant ist ein Vergleich mit dem Sacramentarium Galli- 
canum (Migne, PL. 72, 577). Es heißt daselbst: *[Matutinum] pro 
hoc cantatur , quia Dominus mane surrexit , et dixit evangelista: Prima 
autem Sabbati Maria Magdelene venit mane , cum adhuc tenebrae 
essent; tertia die resurrexit quae lucescit ad prima Sabbati. Quia et 
angeli , et homines , et aves , quae jussit super terram, omnes in illa 
hora Deum conlaudant. et tune animas justorum qui in inferno erant , 
in ipsa resurrectione liberavit , quia mane surrexit .» 

8 Vgl. Cassian, Kegul., c. 15 (Migne, 1. c. 103, 907): Prima pro 
inchoatione diei. 

4 ab occidente in Migne, a. a. 0. 327 ist Druckfehler. 
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«Der Gottesdienst der Terz wird deshalb abgehalten, 
weil um die dritte Stunde Christi Leiden begann, indem 
der Herr durch die Rufe der Juden schon da gekreuzigt 
wurde. 1 Und nach seiner Auferstehung kam an Pfingsten 
um die dritte Stunde der hl. Geist über die Apostel. 
Durchaus entsprechend seinem bestimmten Ort und der 
Zahl stieg der hl. Geist als Tröster zum Beweis der hoch¬ 
ehrwürdigen Dreifaltigkeit auf die Erde herab und erfüllte 
die gnaden volle Verheißung Christi. 

«Um die sechste Stunde 2 aber bestieg Christus den 
Altar des Kreuzes und bot sich dem ewigen Vater selbst 
als Opfer dar, um uns von der Gewalt des Bösen und 
vom ewigen Tode zu erretten. Daher geziemt es sich für 
uns, um diese Zeit unter Beten und Flehen denjenigen zu 
verherrlichen, der uns durch sein Leiden zu dieser Stunde 
das ewige Leben erworben hat. 

«Die neunte Stunde 3 wird darum gefeiert, weil da der 
Herr für seine Feinde betete und seinen Geist in des 
Vaters Hände befahl. Daher müssen auch die Gläubigen 
sich zu der Stunde, wo, wie sie wissen, ihr Haupt dem 
Vater seine eigene Seele empfahl, in inbrünstigem Gebet 
Gott ergeben, um mit Christus vereinigt ins Himmelreich 
einzuziehen. Und dies ist der Beachtung wert, daß an 

1 Im Sacram. Gail, wird dieses Moment für die Prim angeführt: 
«Prima autem pro quid cantatur? Quia tune fuit consilius datus 
contra fdium Dei, quomodo eum perderent Judaei ». Von der Ters 
heißt es: «Tertia vero crucifigitur. Et hora tertia sic descendit Spiritus 
sanctus super apostolos . . .». 

2 * Sexta vero hora sic ascendit Dominus in crucem , sic tenebrae 
factae sunt usque ad horam nonam . Et tune vocavit Dominus Sau - 
lum ... Et tune venit vox ad Cornelium ...» (Sacram. Gail., a. a. 0.). 

3 «Nona vero hora sic emisit spiritum , et sic ostensum est vas 
sancto Petro [ .» (Sacram. Gail., a. a. O.). 
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diesen sämtlichen Zeitabschnitten der ehrwürdige Temar 
genügend zum Ausdruck gelange, uns zur Mahnung, daß 
wir, nach Verlauf dreier Stunden je eine Gebetsandacht 
absolvierend, die hl. Dreieinigkeit mit heiligen Lobgesängen 
preisen. Die Apostel 1 selbst haben, wie es in der Apostel¬ 
geschichte steht, die Bestimmungen dieser Gebetsstunden 
beobachtet; denn Petrus war an jenem Tage, wo er in 
dem Gefäß sein Gesicht der Berufung hatte, um die sechste 
Stunde zum Gebet auf den Söller hinaufgestiegen (A.-G. 
10, 9). Und hinwiederum heißt es: 'Petrus und Johannes 
gingen um die neunte Gebetsstunde in den Tempel 5 
(A.-G. 3, 1). 

«Der Abendgottesdienst 2 , der schon im Alten Testa¬ 
ment feierlich begangen wurde, findet bei Sonnenunter¬ 
gang statt. Zu dieser Zeit nämlich pflegten die Alten 
beim Gottesdienst Gewürze und Weihrauch am Altar zu 
opfern, wie es jener Hymnensänger, der das königliche und 
priesterliche Amt in sich vereinigte, selbst bezeugt: 'Laß 
mein Gebet wie Rauchwerk vor dein Angesicht kommen, 
meiner Hände Erhebung sei ein Abendopfer 5 (Ps. 140, 2). 
Auch teilte im N. T. unser Herr und Erlöser um diese 
Zeit den Aposteln beim Mahle das Geheimnis seines Leibes 
und Blutes mit, um den Abend selbst als Opferzeit zu 
bestimmen. 3 Zu Ehren und zum Andenken so großer 
Geheimnisse müssen wir um diese Zeit vor dem Angesicht 
Gottes erscheinen und seinen hl. Dienst feiern, indem wir 
ihm das Opfer unserer Gebete darbringen und in seinem 

1 Vgl. Cassian, Regul., c. 15 (Migne, a. a. 0.). 

2 Isidor, c. 20. Die letzten drei Kapitel sind wieder wörtlich 
aus Isidor entlehnt, mit Ausnahme des Schlusses zur Komplet, der 
selbständig von Raban hinzugefügt ist. 

3 lm Sacram. Gail.: « Undecima vero sic caenavit cum apostolis ...» 
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Lobpreise frohlocken. Den Namen 1 aber hat die Abend¬ 
andacht von dem Sterne 'Vesper 3 , der nach Sonnenunter¬ 
gang aufgeht, und von dem der Prophet singt: 'Kannst 
du den Abendstem über die Menschenkinder hinfuhren? 3 
(Hiob 38, 32). 

«Auch für die Feier der Komplet finden sich Beispiele 
bei den Vätern 2 , gemäß den Worten des Propheten David: 
'Ich will mich nicht aufs Lager meines Bettes legen, ich 
will meine Augen nicht schlafen lassen, noch meine Augen¬ 
lider schlummern, bis ich eine Stätte finde für den Herrn, 
zur Wohnung dem Mächtigen Jakob 3 (Ps. 131, 3). Wer 
sollte nicht staunen über eine solche Hingabe in die Liebe 
Gottes, die sich allen Schlaf, ohne den doch der mensch¬ 
liche Körper zu Grunde geht, untersagt, bis der könig¬ 
liche Prophet eine Stätte gefunden, dem Herrn in seiner 
Brust einen Tempel zu bauen. Das muß uns mächtig 
aufmuntern, so gut wie möglich das Beispiel der Heiligen 
nachzuahmen, wenn wir selbst eine Stätte und ein Tempel 
des Herrn sein wollen; damit nicht von uns das Schrift¬ 
wort Geltung habe: 'Sie schliefen ihren Schlaf und fanden 
nichts in ihren Händen 3 (Ps. 75, 6). Um die elfte Stunde 
aber, am Ende des Tages, wenn diese Andacht stattfindet, 
wurde, wie wir glauben, der Leichnam des Heilands ins 
Grab gelegt; darum soll uns die Feier dieser Stunde heilig 
sein. Und wir müssen ganz besonders flehen, daß er, 


1 Isidor, Etymol. VI 19 (Migne, PL. 82, 252): «Vespertinum 
officium est in noctis initio , vocatum a stella Vespere , quae surgit 
Oriente nocte. Matutinum vero officium est in lucis initio , a stella 
Lucifero appellatum , quae inchoante mane oritur. Quorum duorum 
temporum significatione ostenditur, ut die ac nocte semper Deus laudetur ». 

2 Indessen wurde das Kompletorium erst zur Zeit des hl. Bene¬ 

dikt aus der Vesper ausgeschieden. 
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der um diese Zeit die Ruhe des Grabes aufsuchte, uns 
die ewige Ruhe im Himmel gnädig gewähren möge. 

«Uralt ist ebenso die Einrichtung des nächtlichen 
Gottesdienstes, ein Gut, das allen Heiligen eigen ist. Der 
Prophet Jesaias ruft nämlich zu Gott mit den Worten: 
'Meine Seele verlanget nach dir in der Nacht, und mein 
Geist erwachet zu dir am frühen Morgen 5 (Jesaia 26, 9). 
Ebenso singt David, geheiligt durch die Salbung zum Pro¬ 
pheten und zum König: 'Um Mitternacht stehe ich auf, 
dich zu loben um der Rechte willen deiner Gerechtigkeit 5 
(Ps. 118, 62) h Um diese Zeit nämlich ging der Würg¬ 
engel umher und schlug die Erstgeburt der Ägypter. Da¬ 
her müssen wir wachen, damit wir nicht wie die Ägypter 
in Gefahr kommen. Auch wird um diese Stunde der 
Erlöser wiederkommen, wie er im Evangelium verkündete. 1 2 
Daher ermahnt er seine Zuhörer zur Wachsamkeit mit 
den Worten: 'Selig sind die Knechte, die der Herr, so er 
kommt, wachend findet 5 (Luk. 12, 37). 'So wachet nun, 
denn ihr wißt nicht, wann der Herr des Hauses kommt, 
ob er kommt am Abend oder zur Mitternacht oder um 
den Hahnenschrei oder des Morgens, auf daß er nicht, 
wenn er plötzlich kommt, euch schlafend finde 5 (Mark. 13, 
37). Und damit nicht die Apostel diese Vorschrift allein 
auf sich bezögen, fügte er alsbald hinzu: 'Was ich aber 
euch sage, das sage ich allen: Seid wachsam! 5 (Mark. 13, 
37). Indessen mahnte er nicht bloß mit Worten zum 
Nachtgottesdienst, sondern gab selbst ein Vorbild dafür, 

1 Ambrosius, In Ps. 118, 62 expos. (Migne, PL. 15, 1291 — 1292.) 

2 Vgl. Sacram. Gail.: «Duodecima vero sic ascendit Dominus in 
montan Oliveti orare, et quia gutta sanguinis in sudore cecidet , propter 
illud quod ad Adam dictum fuerat : in sudore vultus tui vesceris panem .» 
Der Abdruck in Migne ist wenig kritisch. 
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wie es das Evangelium bezeugt: 'Jesus blieb über Nacht 
in dem Gebet zu Gott 5 (Luk. 6, 12). Auch Paulus und 
Silas beteten im Kerker um Mitternacht und sangen den 
Hymnus, wobei alle zuhörten. Da entstand plötzlich ein 
Erdbeben, der Kerker erzitterte in seinen Grundfesten, 
die Thüren sprangen auf, und alle wurden ihrer Bande 
los (A.-G. 16, 25). Daher müssen wir an“diesen Stunden 
beim Gottesdienst eifrig beten und Psalmen singen, damit 
wir unserm Lebensende, wenn es herankommen sollte, bei 
solchem Thun ruhig entgegensehen können. Es giebt aber 
eine gewisse Art von Ketzern, welche die hl. Nachtandacht 
für überflüssig und unfruchtbar für geistliche Werke halten; 
sie erklären, die göttlichen Gebote würden dadurch verletzt, 
da Gott die Nacht zur Ruhe geschaffen habe, gerade wie 
den Tag für die Arbeit. Diese Häretiker werden auf 
griechisch Nyktages, d. h. die Schlafsüchtigen, genannt. 
Dies aber ist die allgemein gültige Ordnung des göttlichen 
Dienstes, die von der gesamten Kirche Christi unverändert 
beobachtet wird.» 

IV. Das altenglische Brevier uud seine Vorlage. 

Die Frage, wann Rabans Institutionen und damit die 
Kenntnis seiner Erklärungen der Brevierstunden nach Eng¬ 
land gekommen sind, wird sich unschwer entscheiden 
lassen. Wenn bei dem regen wechselseitigen Verkehr, 
der zwischen dem Insellande und dem benachbarten 
Frankenreiche von alters her bestand, die Jugendschrift 
des großen Abts von Fulda nicht schon im Jahrhundert 
ihrer Abfassung nach England wanderte, so geschah 
dies doch sicher im folgenden Jahrhundert, wo den eng¬ 
lischen Klöstern von Gallien aus neue Lebenskraft zu- 
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geführt wurde 1 . Und als Erzeugnis, wenn auch als ein 
etwas verspätetes, jenes mächtigen kirchlichen Auf¬ 
schwunges, jener Periode lebensvoller Thätigkeit in litur¬ 
gischer Neuschöpfung und Umformung zur Zeit der 
Cluniacenserreform haben wir unser altenglisches Brevier 
zu betrachten. 

Der Übersetzer verzichtet von vornherein auf eine ge¬ 
naue Wiedergabe des ganzen Stoffes, ihm kommt es nur 
auf eine Übersetzung Sinn für Sinn an; aus den gegebenen 
Deutungen wählt er sich die passendsten aus. Wenn Ra- 
ban von dem Horen dien st als einer Pflicht universae ecclesiae 
spricht, so legt der Engländer den Gottesdienst an den 
Gebetsstunden nur den gehadedum mannum ans Herz. Aus 
der Einleitung greift er den Hauptgedanken heraus und 
verwendet von den angeführten Bibelstellen nur den all¬ 
bekannten Psalm vers 118, 164, während ihm die Apostel¬ 
worte 1. Thess. 5, 17 und 1. Korinth. 10, 31 einen würde¬ 
vollen Abschluß seiner liturgischen Vorschriften ermög¬ 
lichen. Ebenso streicht er nach den zwei ersten Psalm¬ 
stellen im Offizium der Matutin den Ps. 118, 148, wie er 
denn überhaupt keine besondere Vorliebe für Psalmverse als 
Belegstellen bezeugt und dieselben womöglich ausmerzt, 
auch in der Prim. So sind ferner die apostol. Horen, 
deren Erklärung indessen auch in der Vorlage keinen 
großen Umfang in Anspruch nahm, bis auf die Bibelstellen 
ungekürzt. Erweist sich dagegen der Bericht von der 
Kreuzabnahme bei der Vesper, auf deren Namenerklärung 
keine Rücksicht genommen ist, Raban gegenüber als 

1 So erweiterte Älfric seinen Auszug aus Äthelwolds De con - 
suetudine monachorum durch Stücke aus Amalars Buch Über kirch¬ 
liche Gebräuche; vgl. Dietrich, Abt Älfric, in Niedners Zeitschr. f. 
hist. Theologie 1856, 171. 
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spätere Zuthat, so ist bei der folgenden Stunde der ganze 
erste Teil, die Psalmstellen und ihre weitere Ausführung, 
ausgeschieden, gerade wie auch bei der Vigilie der Vers 
aus Jesaias. Merkwürdigerweise fehlen auch ebenda die Er¬ 
wähnung des Würgengels und die Belegstellen aus der Bibel: 
vielleicht sollte für die Recitation der mystischen Deu¬ 
tungen ein bestimmter Zeitpunkt eingehalten werden. Der 
Schluß ist selbständig vom Kompilator des Breviers an¬ 
gefügt, so daß Rabans Canones über die kirchlichen Tag¬ 
stunden einen harmonischen Abschluß finden. 

Fassen wir nunmehr den Inhalt der einzelnen Offizien 
näher ins Auge, so fallt von vornherein auf, daß für die 
beiden wichtigsten Nachtstunden, die Nokturn (Mette) und 
Laudes, keinerlei Gebetspensum angegeben ist. Gerade 
dem mitternächtigen Gebetsdienst hatten die mönchischen 
Breviere sowohl des Morgen- als des Abendlandes hohe 
Bedeutung beigelegt 1 ; denn mit ihnen beginnt das kirch¬ 
liche Tagesleben. In drei Abschnitte geschieden, soll nach 
der Benediktinerregel 2 die geheiligte Zwölfzahl der Psalmen 
dabei zum Vortrag kommen, und Hymnen, Antiphonen, 
Lesungen und Responsorien bilden den weiteren Schmuck 
der Feier. Ja, zur Winterszeit empfiehlt Chrodegang in 
seiner Kanonikerregel, die bekanntlich für Priester und 
Mönche das gemeinsame Gesetzbuch des Gebets war, je 


1 Cassian, De instit. ccenob. III 4 (Migne, 1. c. 49, 127). Vita 
S. Ambros. 13 (Migne 14, 31). Basilius, Ep. 207 ad Cler. Neo¬ 
caesar. (Migne, PG. 32, 704). 

2 Regul. St. Bened. (ed. Wölfflin) X 24; aus Cassians Bericht 
von den Gewohnheiten der Klöster Ägyptens und der Thebais auf¬ 
genommen. De instit. ccenob. II 4 (Migne, a. a. O. 83). Zu Cassians 
Zeit wurden auch vom Weltklerus und den Gläubigen die beiden 
Vigilien von Freitag bis Sonntag gefeiert. 
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nach Gutbefiuden des Vorstehers 40 — 50 Psalmen 1 , und- 
einen ähnlichen Brauch gewährleistet uns für die eng¬ 
lischen Klöster zwei Jahrhunderte später die Dunstan zu¬ 
geschriebene Regularis concordia anglicae nationis 2 , die gleich¬ 
falls für die Laudes, den dxgredsang unsers Offiziums, einen 
regelrechten und genau gegliederten Gebetsdienst vor¬ 
schreibt. Da merkwürdigerweise unsere Liturgie für die 
Feier dieser zwei bedeutsamen Horen keine Angaben 
macht und nur Rabans Deutung des Stundengeheimnisses 
mitteilt, so wird man daraus den Schluß ziehen dürfen, daß 
sie weniger für Mönche als für Säkularkleriker gemünzt 
war; denn für diese war naturgemäß der Nachtgottesdienst 
kaum durchführbar, wenngleich auch in einer Periode 
reger liturgischer Thätigkeit, wie zur Zeit Rabans, vielfach 
Kloster- und Säkularkirchen zusammenwirkten, um das 
Lob Gottes so reich als möglich zu gestalten. Vielleicht 
war der nachsichtige englische Liturgiker der Ansicht, daß 
die Feier der übrigen Horen für die Nachtstunden hin¬ 
länglich Ersatz böte 3 , und richtete demnach sein Augen¬ 
merk mehr auf jene. Besonders das Offizium der Prim 
ist durch die Angabe bestimmter Einzelheiten weiter aus- 


1 Regul. St. Chrodeg. XV (Migne 89, 1066). 

2 Migne 137, 479; der Anfang stimmt wörtlich zu Chrodegang. 
Vgl. Tupper, History and texts of the Bened. reform; Mod. lang, 
notes, June 1893, Sp. 358 ff. Die Concordia (De consuetudine Mo - 
nachorum oder De Regimine Monachorum) ist indessen wohl Äthel- 
wolds Arbeit; vgl. Älfrics lat. Vorrede zu seinem Auszug derselben 
(Wülker, Grundr. III, § 558). Bäumer, a. a. O. 256 Anm. 4, nimmt 
dieselbe noch für Dunstan in Anspruch. 

3 Da für die andern Stunden das liturgische Pensum zum Teil 
wenigstens angegeben ist, so ist wohl kaum anzunehmen, daß gerade 
für die Nachtstunden der Gebetsinhalt als bekannt vorausgesetzt 
wurde. 
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gestaltet und weniger fragmentarisch als diejenigen der an¬ 
dern Stunden, was um so höher anzuscblagen ist, da man 
zu jener Zeit für die liturgische Andacht nur Andeutungen 
zu geben pflegte; so ist auch im Antiphonar von Bangor 1 2 
kein einziges Offizium vollständig entwickelt. 

Die Prim führt die vier kleinen Tageshoren ein und 
stellt das Morgengebet der Kirche bei Sonnenaufgang dar. 
Eingeleitet wird sie mit dem Eröffnungsvers Ps. 69, 1, dem 
versus apertionis aller Horen unsers cursus divinus .* Nach 
Cassian soll dieser Vers das ununterbrochene Opfergebet 
der Kirche darstellen 3 , jedoch wurde er erst vom hl. Bene¬ 
dikt als regelmäßige Einleitung der Psalmodie der Tages¬ 
horen eingeführt 4 ; gerade wie die Mehrzahl der folgenden 
Psalmstellen der Prim ist auch er durch eine metrische 
Übertragung in der Landessprache ausgezeichnet. Hierauf 
folgt die kleine Doxologie, der Lobpreis des dreieinigen 
Gottes, in freier allitterierender Paraphrase 5 und unmittel¬ 
bar darauf der Hymnus «Nun da des Lichts Gestirn er¬ 
stund», der wohl Ambrosius zum Verfasser hat, auf den 
die Mehrzahl jener kirchlichen Lobgesänge zurückzuführen 
ist. 6 Im Ritual von Durham ist er, wie auch sämtliche 



1 Migne 72, 579 ff. 

2 Bei der Komplet kommt er erst an zweiter Stelle, wie noch 
heute im Brev. Rom. 

3 Cassian, Coli. X 10 (Migne 49, 831). 

4 Regul. St. Bened. XVIII: «Inprimis semper diurnis horis dicatur 
versum: e Deus , in adiutorium meum intende; Domine , ad adiuvandum 
me festina\ 'Gloria*; inde hymnum uniuscuiusque horae». 

5 Das Alleluja nach dem Gloria fehlt; nach der Regul. St. Be¬ 
ned. XV soll es nur in der Fastenzeit übergangen werden. 

6 Vgl. Augustin, Confess. IX 7 (Migne 32, 770). Die neuere 
Kritik will zwar Ambrosius nur vier Hymnen zuschreiben, von denen 
gerade keine einzige im ae. Brevier steht; nämlich 1. Deus creator 
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andern Hymnen, die in unserm ordo nur mit dem Stich¬ 
wort angedeutet sind, vollständig aufgeführt (S. 162 ff.); 
auch heute erschallt er in gleicher Weise bei der Morgen¬ 
andacht; nur die Schlußstrophe ändert sich bei den ein¬ 
zelnen Festen. 

Entsprechend dem 18. Kap. der Benediktinerregel hat 
jede der Tageshoren die nämliche Einleitung, die danach 
auch für die kleinen Stunden des röm. cursus allgemein 
angenommen wurde, wie aus Amalars Erklärung der Bre¬ 
vierstunden zu ersehen ist. Das heutige Brevier aber hat 
seit der Zeit des Tridentinums als stille Vorbereitungs¬ 
gebete vor den Eröffnungsvers noch das Vaterunser, den 
englischen Gruß und das Glaubensbekenntnis gesetzt; als¬ 
dann kommt der Hymnus und Psalm 53, der charakte¬ 
ristische Primpsalm, der auch im ae. Brevier an der ent¬ 
sprechenden Stelle, gerade wie bei Amalar 1 , vermerkt ist, 
während ihn sonderbarerweise das DBit . unter den 
8 Psalmen (siel) zur Terz verzeichnet. Wenn nach Amalar 
jetzt zwei Kapitel des 118. Ps. recitiert werden, so nimmt 
unser Offizium darauf keine Rücksicht und bestimmt gleich 
als Lektion das Kapitel aus 1. Tim. 1, 17, welches als Aus¬ 
druck des beständigen Gebets noch heute unverändert bei 
der Prim gelesen wird, wie auch jetzt noch das nämliche 
Responsorium breve mit seinen kurzen, bestimmten Sätzen die 
Antwort auf die Schrift] esung giebt. 2 Daran schließt sich 

omnium als Abendlied; 2. Aeterne rerum conditor als Morgengesang; 
3. Jam surgit hora tertia für die Terz und 4. Veni redemptor gentium 
als Weihnachtslied; indessen vermutete schon Ebert, daß er mehr 
gedichtet haben müsse. Ebert, Allg. Gesch. der christl. Litt. 1 164 ff. 

1 Amalar, a. a. O. 1167 ff.; diese Anordnung kennt auch Bene¬ 
dikt von Aniane (Migne 103, 379ff.); vgl. Dunstan, a. a. O. 490. 

2 Breviarium Romanum, pars hiemalis, 1768. Dominica ad 
Primam, 23 ff. 

Feiler, Das Benediktineroffizium. 3 
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Ps. 43* 27 1 an, der Hülferuf des Beters, und weiterhin 
das Kyrie und das Vaterunser in poetischer Paraphrase. 
Auch Amalar kennt dieselbe Reihenfolge, weiß aber nichts 
von einer Lektion vor dem Versikel und ebensowenig etwas 
von einem Responsorium. 2 Die beiden Schlußverse des 
118. Psalms sind gleichfalls von dem fränkischen Litur- 
giker vermerkt 3 , und auch er läßt jetzt das Credo folgen; 
das Symbolum Quicunque, das heutzutage am Anfang der 
sonntäglichen Primandacht gebetet wird, erscheint im 
BenediktineroflBzium nicht. 4 Wenn aber letzteres gewisser¬ 
maßen im Gegensatz zum DRit. 5 6 , das die Capitulae ad Pri- 
mam (S. 166) mit dem Pater noster, Ps. 118, 175 f. und dem 
Credo beginnen läßt, das Vaterunser und den Glauben 
vollständig und mit einer Umschreibung in der Volks¬ 
sprache überliefert, so ist vielleicht hierbei auf das Kap. 13 
der Benediktinerregel Bezug genommen, welche die Be¬ 
stimmung getroffen, daß zu den Laudes und der Vesper 
das Gebet des Herrn laut vom Prior vorgetragen werde. 

Damit schließt der erste Teil des Morgengottesdienstes, 
abgerundet und wohlgeordnet durch die harmonische Ver- 

1 Die Numerierung der Psalmstellen mit Übersetzung ist nach 
dem Pariser Psalter, ed. Thorpe, die der andern nach der Vulgata. 

* «Supra scripto versui 'Exsurge , Domine 5 non praeponitur lectio , 
et ideo non sequitur responsorium .» Amalar, a. a. O. Sp. 1169; 
und ferner De ordine antiphonarii (Migne, 105, 1255 ff.). 

3 «Ex persona illorum , qui festinant quotidie resurgere per poeni- 
tentiam , dieitur: Vivet anima mea ...» Und Concordia, a. a. O. Sp. 490. 
«Post '.Pater noster 5 dieitur silenter' Vivet anima mea , et laudabit te\ 
usque in finem psalmi .» 

4 Bonifaz hatte das Athanasianum ins röm. Brevier der Franken 

eingeführt (Migne, PG. 28, 1593). 

6 Vgl. Brev. Rom.: «'Pater nostef secreto usque ad versum 'Et 
ne nos inducas ’ . . . 'Credo in Deum\ secreto usque ad versum 'Carnis 
resurrectionem '». 
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bindung von Psalmen, Hymnen, Lesungen und Gebets¬ 
sprüchen, wirkungsvoll ab, und es beginnt nun das 
große Responsorium, das im Vergleich zum jetzigen rö¬ 
mischen Brevier einige Erweiterungen aufweist. So 
fehlen in letzterem, wie auch im DRit., nach dem Ein- 
leitungsversikel Ps. 87, 13 die drei Verse des 5. Psalms, 
die wohl als weitere Ausführung des Eingangsverses selb¬ 
ständig vom Kompilator eingeschoben sind. 1 Auch Psalm 24 
ist im jetzigen Ritus an andrer Stelle vermerkt, nämlich 
zur 3. Ferie der Prim, während in der vorangehenden 
Ferie Ps. 34 zum Vortrag gelangt. Das DRit. jedoch läßt 
sämtliche Psalmstellen, mit Ausnahme der bereits erwähnten 
des 5. Ps., in derselben Ordnung aufeinanderfolgen. Mit 
Ps. 70,7 wird alsdann das Responsorium wie im röm. 
Brevier weitergeführt, jedoch mit dem bemerkenswerten 
Unterschied, daß unsre Liturgie im Einklang mit dem 
DRit. nunmehr die orationes einschiebt, die heutzutage für 
das Ferialoffizium der Prim vorgeschrieben sind, «wenn zu 
der 2. Ferie der Laudes die vorgezeichneten Gebete ge¬ 
sprochen sind». Obwohl sie nämlich weder einen Gebets¬ 
dienst der Vigilie noch der Laudes entwickelt, werden 
doch die Gebete aus den verschiedenen Psalmen zur 
Recitation empfohlen, gerade wie sie das DRit. auch betet. 

1 Im Brev. Rom. ist Ps. 5 für die feria secunda ad Laudes be¬ 
stimmt; indessen empfiehlt Alkuin in einem Sendschreiben dem um 
sein Seelenheil besorgten Karl dem Großen diese Verse zur Morgen¬ 
andacht: «Cum enirn de lectulo stratus vestri surrexistis, dicendum 
vobis est: Die primum: Domine Jesu Christe, fili Dei vivi, in nomine 
tuo levabo manus meas. Dicitur in adjutorium meum, tres vicibus 
cum Psalmo : Verba mea , usque: Mane adstabo tibi. Deinde , Pater 
noster , etpreces: Dignare Domine die isto: perfice gressus meos: Bene - 
dictus Dominus die quotidie: dirigere et sanctificare digneris . . .» 
(Alcuin, Opp. II 52). 

3* 
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Bemerkenswert dabei ist die Erscheinung, daß der lat. 
Text der Psalmen demjenigen des englischen Rituals näher 
steht als dem entsprechenden im röm. Brevier, das seit 
den Tagen Pius V. das Psalterium Qallicanum angenommen 
hat. 1 Dort kommt auch nach Psalm 64, 6 wieder das 
Stoßgebet Ps. 69, 1, offenbar um einen neuen Abschnitt 
darzustellen, und führt mit Sanctus Deus und dem 
Miserere die Psalmodie mit den 5 ersten Versen des 
102. Ps. weiter. 

Mit Ps. 123, 8, der im ae. Brevier sowie im DRit. an 
jenem Orte vermißt wird, schließen die preces ab, und es 
folgt unmittelbar das Sündenbekenntnis. Zwar sind nur 
die Anfangsworte davon angegeben; allein den genauen 
Wortlaut bieten sowohl Chrodegang als das DRit., woselbst 
es etwas erweitert lautet: « Confiteor Domino, et tibi , frater, 
quia ego peccavi nimis in cogitatione, et in locutione, et in ope- 
ratione, et in multis criminibus, in quibus omnibus malis excogitare 
potui ; propterea precor te, frater, ora pro me peccatori». So 
mag die Confessio, wie sie uns in dem ae. Ritual nach 
Chrodegangs Regel überliefert ist, eine ursprünglichere 
Fassung darstellen als diejenige des modernen Breviers 
und die Bitte um den Beistand der Gottesmutter und der 
Heiligen als Zuthat späterer Jahrhunderte ausweisen. Da 
indessen auch die Antwort des Beichtvaters als wohlbe¬ 
kannt vorausgesetzt wird, schließt sich unmittelbar Ps. 84, 4 
an, und mit dem Gebetsseufzer um Schutz während des 
begonnenen Tages und Ps. 32, 18 beginnt nun die Bet- 

1 Bruce, a. a. 0. 126, bringt den Beweis dafür, daß der metr. 
Teil des Paris. Ps. nicht nach dem dabei stehenden lat. Text über¬ 
setzt wurde, w T ie es schon Wichmann (Anglia XI 42—44) für den 
Prosateil nacbgewiesen. Die Vorlage war *the Roman Psalter , with 
occasional admixture of other readings ». 
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litanei, wie sie heute bei den Ferialpreces ad Landes et 
Vesperas absolviert wird. 

Diese preees majores 1 , in der Benediktinerregel litaniae 
und missae genannt, sind schon in den Apost. Konstitutionen 
erwähnt und gehören zum ursprünglichen Bestand des 
Morgen-und Abendgottesdienstes. Von besonderer Wichtig¬ 
keit für die kirchliche Praxis in England ist hierbei eine 
Bestimmung des 2. Konzils von Cloveshoe, welche die 
preees feriales zum Schluß der Horen auch für den Welt¬ 
klerus einschärft. Unser Brevier bietet jedoch nur eine 
Auslese davon, das Gebet für den König, das Volk und 
die Kirche, während das DBit. sämtliche Fürbitten für 
die Priester, die Gemeinde, die Lebenden und Abge¬ 
schiedenen u. s. w. gewissenhaft verzeichnet. Der 50. Ps. 
beendigt diese orationes , gerade wie er heute als Schluß¬ 
psalm der preees in der Ferial-Vesper erscheint, und « finito 
Psalmo dicitur: Domine Deus virtutum converte nos*. 

Die nun anhebende erste Primkollekte läßt sich 
mit wörtlicher Übereinstimmung im DBit. nachweisen 
(S. 171) und hat mit einigen Erweiterungen auch im 
modernen Brevier ihren Platz gefunden. Bereits von 
Chrodegang 2 war, wohl im Anschluß an die Gebräuche 
der Benediktinermönche an den römischen Basiliken, 
die Feier der Prim durch das Officium capituli erweitert 
worden. Wenn sich auch für diese Übung in unsrer 
Liturgie keine bestimmte Angabe findet, so darf man 
doch aus Psalm 115, 15 als Antwort auf die Lesung des 
Martyrologiums, dem Gebet um die Fürsprache der 
Heiligen, sowie den Versikeln (Ps. 69, 1 und 89, 18, 19) 


1 Vgl. Bäurner, Studien des Benediktinerordens VII (1886), 285 ff. 

2 Reg. XVIII (Migne 89, 1067 ff.). 
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und der Oration Dirigere 1 2 als Vorbereitungsgebet zur Arbeit 
nebst Segen, den sicheren Schluß ziehen, daß auch für 
die Weltgeistlichen in Altengland der erwähnte Brauch 
gang und gäbe war. Aber das ae. Brevier stellt zugleich 
mit dem modern römischen dabei Chrodegang gegenüber 
eine weitere Stufe der Entwicklung dar, indem bei letzterem 
Maria noch nicht als Mittlerin angerufen ist. Auch der 
Schluß der Morgenandacht befolgt genau die Verordnung 
des Metzer Bischofs und wird noch heute so in der Kirche 
gefeiert. 

Im Vergleich zur Prim sind die Offizien der andern 
Horen weniger herausgearbeitet; sie begnügen sich mit 
einigen Winken für das Gebetspensum, und leider vermißt 
man auch dabei die metrischen Übersetzungen der Psalm- 
verse; nur die Terz weist noch zwei derselben auf für 
Ps. 40, 4 und 89, 15. Wie die Prim, zeigt jede der 
folgenden Stunden denselben gleichförmigen Bau: den 
Eröffnungsvers, das Gloria und den Hymnus.* Dann 
kommen, gemäß der Bestimmung des hl. Benedikt, einzelne 
Kapitel des 118. Psalms zur Recitation; für die dritte 
Stunde, wo allein das Stichwort psalmus vermerkt ist, von 



1 Das Antiphonarium Monasterii Benchorensis aus der Zeit Co- 
lumbans enthält Gebete für die kanon. Stunden, darunter auch zwei 
für die Secunda (Matutina), worunter die Prim zu verstehen ist. 
Ihr Inhalt ist der gleiche wie derjenige der später zu nennenden 
Gebete Alkuins: er behandelt den Fortschritt des ErlösungsWerkes 
beim Leidenstode Christi. Die Collectio ad Secundam des irischen 
Rituals spricht denselben Gedanken aus wie das Primgebet des 
römischen Rituals: «Esto nobie protector in ista die, Domine . . . et 
miserator , et misericors , et auxiliator ... Custodi, Domine , cogitationes, 
sermones, opera , ut possimus placere in conspectu tuo ...» (Migne, 
72, 595). 

2 Bei der Komplet ist wie heute Ps. 84,4 an den Anfang gestellt, 
und bei der Vesper geht das Kapitel dem Hymnus voran. 
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Legem pone bis Defecit 1 . Hieran schließt sich die Lesung 
aus den Propheten und Briefen Pauli, die sog. Kapitel, 
deren Reihenfolge im modernen Ritual etwas anders an¬ 
geordnet ist. Während nämlich der ae. Cursus für die 
Terz Kol. 1, 3 und für die folgende Stunde 1. Thess. 5, 21 
abweichend vom heutigen Brauch vorschlägt, steht die 
jetzt für die Sext verzeichnete Lektion Gal. 6, 2 daselbst 
bei der Non und ebenso variiert auch das Vesperkapitel 
2. Korinth. 13, 13*; aber Jeremia 14, 9 stimmt wieder mit 
dem heutigen Kompletkapitel überein. 

Jetzt beginnt ein kleines Responsorium, dessen Grund¬ 
gedanke ein Psalmvers im Hinblick auf die besondere 
Bedeutung der Gebetsstunde zum Ausdruck bringt; für 
die Terz ist es Ps. 26, 9, für die Sext Ps. 22, 1, weiterhin 
Ps. 18, 13, Ps. 123, 8 bezw. 102, 11 und zuletzt für das 
Kompletorium Ps. 16, 8 wie zur Zeit Amalars. Offenbar 
mit Bezug auf den oben erwähnten Paragraphen der 
Synode von Cloveshoe 2 schiebt nun die Terz die bei der 
Morgenfeier übergangenen Verse aus der oratio fidelium 
ein: Ps. 40, 4; 89,15; 19, 3 u. s, w., welche auch im DRit. 
unter den capitulae ad tertiam et sextam et nonam S. 172 3 zu 
lesen sind, und die auch bei der Abendandacht nach 
unserm cursus abgebetet wurden, wie die Überschrift 
preces und die Anfangsworte des Ps. 40, 4 nahelegen. Über¬ 
haupt sind die Rubriken für die Abendstunden 3 reichlicher 
mit Angaben bedacht, besonders für die Vesper, die ja 
auch zu den großen Horen gerechnet wird. So sind die 
Versikel in der Form einer Antiphona überliefert, gleich- 

1 Vgl. Concordia, a. a. 0. 490. 

2 Harduin, Acta Conc. III 1956. 

8 Migne 137, 485; Te lucis ante terminum für die Komplet am 
Pfingstfeete 498. 
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wie der typische Abendvers Ps. 140, 2, den auch heute 
noch der Priester, die Sabbatvesper allein ausgenommen, 
bei der Abendandacht anstimmt. Hieran schließt sich 
eine Lesung aus dem Evangelium (oder sollte es ein 
Canticum sein?) und als versus der herrliche Lobgesang 
Marias (Luk. 1, 46), das einzige Beispiel von jenen neun 
größeren Liedern der Hl. Schrift, die seit der mönchischen 
Periode ins Offizium Eingang gefunden haben. 1 Der 
Vesperhymnus, im röm. Brevier nicht .nachweisbar, war 
von der Concordia für die Sonntagsvesper zur Winters¬ 
zeit bestimmt worden, gerade wie für die Komplet Christe 
qui lux es , während der erste Komplethymnus und sämt¬ 
liche Lobgesänge der kleinen Horen mit der röm. Ordnung 
übereinstimmen. 2 Wenn auch bei der Komplet kein 
Schuldbekenntnis erwähnt wird, so dürfen doch das Pater 
noster, Credo und die Betlitanei mit dem Schlußsegen 
nach alter Überlieferung nicht beim Nachtgottesdienst 
fehlen. 

Allein erst die Kollekte, der letzte der fünf üblichen 
Teile jeder Gebetsübung, worin der vorbetende Priester 
die Bitten aller zusammenfaßt, verleiht dem opus Dei den 
ansprechenden und würdevollen Abschluß: Im heutigen 
Brevier ist mit Ausnahme der Prim und Komplet für die 
horae minores und die Vesper das Schlußgebet dem Gut¬ 
dünken des Priesters anheim gestellt — oratio conveniens —, 

1 Vgl. die Cantica im Vespasianischen Psalter. Sweet, OET. 401 ff. 

2 Amalar kennt wahrscheinlich noch keine Hymnen im Offizium, 
doch schon in der zweiten Hälfte des 9. Jahrh. waren sie nach 
dem Zeugnis des Hrabanus Maurus (Migne 107, 362) überall im 
Gebrauch. Immerhin ist es merkwürdig, daß in dem Psalter, welchen 
Augustin nach England brachte, andere Hymnen verzeichnet sind; 
vgl. Wanley, Cat. 172. 
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eine jedenfalls von alters her bestehende Übung. Denn 
unser Brevier führt zwar für die erstgenannten Stunden 
die heutigen röm. Kollekten an, mußte sieh aber die 
Orationen für die apostolischen Horen, die höchst wahr¬ 
scheinlich von Gregor d. Gr. nur für den Sonntag organi¬ 
siert worden waren, von anderswoher beschaffen. Und 
in der That lassen sich diese auf das Stundengeheimnis 
anklingende Gebetsformeln, wie schon Bouterwek richtig 
bemerkte, ohne Unterschied im DBit S. 123, 144, 124 
und 149 nachweisen, und ich habe dieselben noch weiter 
bis zu Alkuin hin verfolgt, jenem hervorragenden Vertreter 
der christlich-kirchlichen Bildung der Karolingerzeit, der 
Gregors Sakramentarium in vielen Stücken bereicherte 
und mit dem gallikanischen Ritual wohl vertraut war. 1 
Dementsprechend wird die Thatsache, daß das Vespergebet 
im DBit. (S. 149) und im Offizium schon im Sacramentarium 
Gallicanum begegnet 2 , und anderseits kein einziges der 
Gebete des Bangorrituals und auch der Concordm Eingang 
ins ae. Brevier gefunden hat, nicht mehr auffallen. Wir 
dürfen somit den Schlußsatz aufstellen: Das sog. Benedik¬ 
tineroffizium bietet mit einigen Zugeständnissen an die 
fränkische Ordnung nur den reinrömischen ordo des 
Stundengebets und liefert somit dem Kirchenhistoriker 3 * 
wenngleich die Darstellung kaum als eine vollständige 
und erschöpfende Aufzählung aller einzelnen Bestandteile 
des ae. Breviers gelten kann, zusammen mit dem Ritual 


1 Alkuin, De Psalm, usu über, a. a. 0. 50 ff. 

2 An erster Stelle der orationes vespertinae. Sacram. Gall.,a. a. 0.573. 
8 Für die Lehre vom hl. Abendmahl hat die Stelle in der Vesper 

einige Bedeutung: «dselde his dücipulum ßurh haltg geryne hlaf 7 
win, for hü sylfes lichaman 7 for his agen blöd; vgl. dazu Älfric in 
Dietrich, a. a. O. 579. 
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von Durham schätzenswerte Anhaltspunkte für die Be¬ 
urteilung des röm. Breviers im allgemeinen und seiner 
Verwendung in Altengland im besonderen. * 


V. Verfasser. 

Zieht man aus den so gewonnenen Ergebnissen den 
% 

notwendigen Schluß, so erweisen sich die im ersten Kapitel 
angeführten Theorien über den Ursprung des Offiziums 
als bloße Vermutungen ohne jede geschichtliche Be¬ 
gründung: weder St. Benedikt noch Aid an können 
das ae. Brevier verfaßt haben. Viel wahrscheinlicher 
klingt schon die Annahme, daß dasselbe Dunstans reforma- 
torischer Thätigkeit zu verdanken ist. Allein das Urteil, 
das man jetzt aufGrund eingehender Studien derCluniacenser- 
reform in England von dem großen Staatsmann und 
Kirchenpolitiker gewonnen hat, läßt auch diese Ansicht 
hinfällig erscheinen; der Erzbischof von Canterbury gefiel 
sich viel mehr in der Rolle des ersten königlichen Ministers, 
und Schriftstellerei zählte offenbar nicht zu seinen 
Lieblingsbeschäftigungen 1 . Anderseits läßt die Sprache 
von Athelwolds Übersetzung der Benediktinerregel 2 keinerlei 
Anklänge an die Prosateile des Offiziums entdecken, und 
ebensowenig sind daselbst irgendwelche Anleihen aus des 
Winchesterer Bischofs Benediktionale 3 nachzuweisen. Von 

1 Robertson, Historical essays, 194ff.; Tupper, Hist, and texts 
of the Bened. Reform, a. a. 0. 

2 Schröer, Die ag8. Prosabearbeitungen der Benediktinerregel. 

3 Gedruckt in Archaeologia XXIV. Die teilweise Übereinstim¬ 
mung mit der Concordia erklärt sich danach, daß in derselben die 
Observanzen der Mönche und Kleriker in Italien, Frankreich und 
Deutschland niedergelegt sind, wobei aber vor allem die röm. Ord¬ 
nung Berücksichtigung fand. 
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Oswald aber, dem dritten im Bunde der großen Reformer, 
ist eigentlich kein Schriftwerk in der Volkssprache er¬ 
halten, wie es denn fraglich ist, ob der fromme und be¬ 
scheidene Kirchenfürst sich überhaupt litterarisch be- 
thätigte. 

Einen Fingerzeig zur Ermittlung des wirklichen Ur¬ 
hebers jedoch bieten die Hss. dar, von denen die eine 
nachweislich Eigentum der Bibliothek von Worcester war, 
und die beide Predigten eines Bischofs Wulfstan enthalten. 
Nach Wanleys Annahme ist unter diesem Prälaten jener 
Wulfstan zu verstehen, der von 1002—1023 das Erz¬ 
bistum York und bis 1016 zugleich auch das Bistum 
Worcester verwaltete, und der neben Älfric als der Haupt¬ 
vertreter der 2. Blüteperiode der westsächsischen Litteratur- 
prosa zu nennen ist. 1 Aber erst Napiers treffliche Aus¬ 
gabe sämtlicher Wulfstan zugeschriebener Homilien er¬ 
möglicht es, sich einigermaßen ein Urteil über die schrift¬ 
stellerische Thätigkeit jenes Bischofs zu bilden. 2 * Eine 
genaue Vergleichung der Prosateile unsrer Liturgie mit 
den 4 als echt anerkannten Homilien Wulfstans 8 ergiebt 
nun eine so auffallende Übereinstimmung im Ausdruck 
und der ganzen Auffassungsweise, daß über den Verfasser 
derselben keine Zweifel mehr bestehen können. Auch die 
kirchlichen Vorschriften 4 * * * , die schon Wanley und hernach 

1 Wanley, Catalogus, 140 ff. 

2 Napier, Wulfstan, Sammlung der ihm zugeschrieb. Homil. 1883. 

8 Napier, Über die Werke des ae. Erzb. Wulfstan. Diss. Göt¬ 
tingen 1882. 

4 Herausgegeben von Thorpe, Ancient laws and institutes of 

England 1840 (Folioausgabe), 422—440; sie sind in den beiden Hss. 

des Off. überliefert. Auch in den andern Canones begegnen An¬ 

klänge an Wulfstans Stil auf Schritt und Tritt, ich habe dieselben 

jedoch unberücksichtigt gelassen. (Vgl. aber neuerdings Liebermann, 
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Dietrich für Wulfstan in Anspruch genommen haben, sind 
zum Vergleich herbeigezogen worden. 



S. 55 11 : Nis aefre seniles mannes 
maed . . . 

S. 55 12 : A c hit is £eah ure ealra 
Jearf . . . 

S. 80 8 : Fonne is mycel |)earf, 
])£et man understande . . . 
Ferner S. 76 5 , 77 1 7 , 79 ß , 79“. 


S. 55 13 : ^eornlice him f>eowian 
7 denian . . . 

S. 56 16 : of deaj)e aras 7 of helle 
jelaedde ealle J)a, de he wolde ... 

S.57 4 : daere mildheortnysse, |)e 
he on mancynne pa ^eworhte, 
£a |>a he hit alysde of helle wite 
7 of deofles ^ewealde 7 jerymde 
J)anan ford rihtne we^ to heofona 
rice aelcum £ara, J)e his willan 
jewyrcd her on life. 

Glo 

S. 58 8 : Sy J)e wuldor 7 lof wide 
^eopenod . . . 

S. 58 13 : frofra faeder 7 feorh- 
hyrde . . . 

S. 59 17 ; Fa waes ^efordad . . . 

S. 59 20 : healdad 7 freodia|) 


Napier S. 36 19 : and nis aefre 
seniles mannes maed . . . 

S. 38 2 : swa hit maed waes ... 

S. 37 1 : ac us is £eah mycel 
J)earf . . . 

S. 49 2 : And syddan is eac 
|)earf, J)aet ^ehwa understande ... 
ferner S. 59 18 ; 39 3 ; 40 7 ; 48 B ; 
43,5; 48 17 ; 46 14 u. s. w. Inst, 
of Pol. S. 423 11 ; 423«; 4245 

U. 8. W. 

Inst, of Pol. S. 439 38 : f)eowian 
7 J)enian . . . 

S. 43 11 : of helle ut jelsedde 
ealle £>a, de him sylfum jecweme 
waeron; and daes J)riddan daejes 
of deade aras . . . 

S. 37 8 : mancynn alysde of 
deofles ^ewealde and of helle 
wite? 

S. 39 1 : and daerto jerymed haefd 
us eallum rihtne we^ . . . ferner 
S. 38 16 ; 42 7 ; 43 1 7 ; 47 14 ; 40 4 ; 50». 

r i a. 

Inst, of Pol. S. 422 6 : Him sym- 
ble sy lof 7 wuldor 7 ece wyrd- 
mynt a to woruld . . . 

Inst, of Pol. 422 11 : folces fro- 
fer 7 rihtwis hyrde . . . 

fyrdrian 7 fridian ist die gewöhn¬ 
liche Formel in den Inst, of Pol. 
S. 422 14 ; 423 31 und auch öfters 
in den Gesetzen. 


Herrigs Archiv 103, 47 ff.) Die Schreibung habe ich normalisiert, 
die Accente und Abkürzungen sind nicht berücksichtigt. 
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Credo. 

S. 65 11 : Eac ic jelyfe, J)eet syn S. 44 6 : we jelyfad, £*et hali^ 
leofe jode, |)e fmrh senne je])anc jelaOunj sy ealra cristenra man* 
ealdor heriaft, heofona heahcy- na to anum rihtan jeleafan, and 
ninj her for life. J>set da syn jode leofe, |)e fmrh 

anfeald jedanc hine lufiaO and 
heriaü. Inst, of Pol. S 427 9 : 
forOam hi syn Gode efen leofe... 


S. 73: ns ealle da J)urh bis 
Orowunje mid bis deorwyrdan 
blöde jebobte of deofies anwealde 
7 of ecan deaOe . . . 


S. 79 u : Oonne aje we mycle 
|)earfe, J)set we jeornlice wacian 
7 a wöere beon . . . 

S. 80 3 : majan 7 motan . . . 


S. 81 5 : |)e jesceop 7 jeworhte 
beofonas 7 eordan 7 ealle jes- 
ceafta. Ferner im Credo S. 63 22 : 
|>e da sciran jesceaft sceope 7 
worhtest . . . 


S. 43®: we ealle wurdan J)a 
alysede mid his deorwurdan blöde 
of deofles jewealde . . . 

S. 51 9 : Ealle we scoldan for- 
weordan ecan deade, nsere J)8et 
Crist for us dead Jjrowode; ac 
he jebohte us f>a ealle mid his 
deorwurdan blöde of helle wite.. . 

S. 29 3 : folc ab eac myccle 
|>earfe, f>8et hi wsere beon . . . 

S. 46 16 : ])e he maje and mo- 
te . . . 

S. 55 6 : ])e we majan and mo¬ 
tan . . . 

Inst, of Pol. S. 438 27 . 

S. 29 13 : f>e jesceop heofonas 
and eorftan and ealle jesceafta . .. 

S. 37 3 : J)e us ealle jescop and 
jeworhte .... Ferner S. 41 20 ; 
30i; 4017 . 


So kurz bemessen auch die verglichenen Partien sind, 
aus denen ich zudem nur die wichtigsten Parallelstellen 
angeführt habe, so verrät sich doch unleugbar darin 
Wulfstans derbkräftige, etwas ungelenke Darstellungsweise, 
die statt eines einzigen Begriffs Synonyma mit allite¬ 
rierendem Klang verwendet und mit Vorliebe verstärkende, 
refrainartig verklingende Wendungen hinstellt, so daß das 
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Ganze ein rhythmisches Gepräge erhält. 1 Auch das 
häufige Wiederkehren von typischen Formeln, die Wulfstan 
in Fleisch und Blut übergegangen sind, wie z. B. der 
Ausdruck pearf, bei Alfric höchst selten 2 , mag für den 
Predigerbischof als Verfasser sprechen. 

Nicht viel mehr als rhythmische Prosa, aus dem ge¬ 
wöhnlichen Formelschatz der stabreimenden Poesie mehr 
oder weniger glücklich zusammengestoppelt, bieten auch 
die «metrischen» Paraphrasen der Doxologie, des Vater¬ 
unsers und des Glaubensbekenntnisses. Bereits 
Wanley hatte dieselben als Eigentum Wulfstans erklärt 
aus dem äußerlichen Grunde, weil sie in Worcester Hss. 
überliefert seien. Allein bis jetzt hat es noch niemand 
unternommen, seine Ansicht zu stützen oder zu wider¬ 
legen 3 , ein Versuch, der in Anbetracht der Verhältnisse 
auch keine ganz einwandfreien Ergebnisse erzielen kann. 
Denn bei poetischen Denkmälern dieser Art, wo zudem 
der Gedankengang genau vorgezeichnet ist, sind begreif¬ 
licherweise die Gründe, die man auf den sprachlichen 
Ausdruck und Wortschatz hin für einen bestimmten Ver¬ 
fasser Vorbringen will, viel weniger stichhaltig als bei 
Prosastücken, und der subjektiven Ansicht des einzelnen 

1 Vgl. Napier, Diss., 12f. Kinard, A Study of Wulfstan’s PIo* 
milies, Baltimore 1897, S. 19 ff. 

2 Dietrich, a. a. O. 542 Anm. Vgl. besonders auch Wulfstans 
ags. Brief an Knut (Kemble, C. D. VI177). 

3 Wülker, Grundr. III, § 401—411. Er schreibt S. 374: «Die 
Bearbeitung des Gloria mag wohl, wie andere Stücke der Cambridger 
Handschrift, gegen Ende des 10. Jahrhunderts entstanden sein». 
Auch Wolfg. Keller, a. a. O. 67, nimmt keine Notiz von Wanleys 
Vermutung. Um so mehr muß man bedauern, daß Napier den 2. Bd. 
seiner Wulfstan Veröffentlichungen, worin er auch einen kritischen 
Text der kirchlichen Vorschriften nebst einer Untersuchung über 
ihren Verfasser verspricht, bis jetzt noch nicht hat erscheinen lassen. 
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ist da ein weites Feld geöffnet. Trotzdem bin ich nicht 
abgeneigt, diese drei Übertragungen ebenfalls Wulfstan 
zuzuschreiben; einmal, weil sie sich ganz in dem Ideen¬ 
kreis des wenig poetisch begabten Homileten bewegen, und 
anderseits, weil auch mehr oder weniger beweisende An¬ 
klänge an Redeformeln seiner Predigten darin zu ent¬ 
decken sind. Zumal die fast wörtliche Übereinstimmung 
im Credo mit der Homilie De fide catholica (Napier, Diss., 
S. 41), die schon Thomson vermerkte, und weiterhin in 
der Polity S. 427 9 ist dazu angethan, dieser Vermutung 
eine Stütze zu verleihen. Er mag wohl bei ihrer Ab¬ 
fassung vor allem praktische Zwecke im Auge gehabt 
haben, denn immer und immer wieder hatten die Geist¬ 
lichen ermahnt werden müssen, diese wichtigen, grund¬ 
legenden Sätze der kirchlichen Lehre dem Volke auszu- 
legeu, und die strenge Beobachtung der Sonntagsfeier, auf 
die er im Gloria zu sprechen kommt, war schon den alten 
Engländern dringend ans Herz gelegt worden. 1 Wulfstan, 
dessen Prosa, ohne daß er es wohl immer beabsichtigte, 
rhythmisch gehoben harmonisch dahinfloß, mag eine solche 
Arbeit nicht schwer gefallen sein, und um die Kinder 
seiner Muse seinen untergebenen Geistlichen bekannt zu 
geben, verleibte er sie seinem Brevier ein. 2 

1 Vgl. nur Napier, Dias., 56 6 ; weiterhin das Vorwort zum Pater 
noster in Junius 121, 64 a. 

2 Es wäre noch eine dankenswerte Aufgabe, zu untersuchen, 
ob die andern poetischen Stücke in C.C.C.C. 201, besonders das Gebet 
ßasnne $emiltsa& ße und die Ermahnung zum christlichen Leben Be¬ 
ziehungen zu Wulfstan haben. Vgl. auch die Hs. Tib. A 3 (Logeman 
in Anglia XII 497 ff.). Die Möglichkeit erscheint dabei nicht aus¬ 
geschlossen, daß Wulfstan III. auch von seinen eigenen litterarischen 
Schöpfungen in die auf seinen Antrieb hin entstandenen Worcester- 
hss. aufnehmen ließ; aber leider giebt uns kein sicher beglaubigtes 
Denkmal Aufschluß über seinen Stil. 
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Denn er hat sicherlioh auch eigenhändig seine Über¬ 
setzung der Rabanschen Stundenkapitel durch Angabe 
des Gebetspensums zum Brevier erweitert, mit einem Wort, 
das erhaltene Offizium verfaßt. Bekennt er sich ja gerade 
in der Polity als besonderer Freund des liturgischen 
Wechselgesangs, indem er an den Beginn des Kap. X 
(Thorpe, a. a. 0. S. 427) das bei der Synode zu verwendende, 
in eine Betlitanei wie bei der Vesper ausklingende gemein¬ 
schaftliche Gebet stellt und unmittelbar jene drei Gebets¬ 
formeln anschließt, die auch im Ritual von Durham 
S. 166 vor den Kapiteln zur Prim stehen. Höchst wahr¬ 
scheinlich nach einem Ritual wie das erhaltene von 
Durham, das zugleich als Sakramentarium, Hymnarium 
und Lektionarium diente, ist auch unser Brevier angelegt 
worden. Es bewegte sich ja zu jener Zeit das kirchl. 
Stundengebet keineswegs in so strengen Regeln wie heute; 
man ließ im Gegenteil den Metropoliten für ihre Kirchen¬ 
provinzen einen weiten Spielraum, um den Gottesdienst 
nach örtlichen oder persönlichen Bedürfnissen zu regeln. 
Obgleich Wulfstan kein geschworener Benediktiner war, 
und ich demgemäß die Benennung Benediktineroffi¬ 
zium nur im Hinblick auf die Überlieferung beibehalten 
möchte, so hat er doch die Mahnung des hl. Benedikt 
(Reg. Kap. 64), daß vor allem die Diskretion, jene Mutter 
der Tugenden, Rücksicht auf die menschlichen Schwächen 
nehmen müsse, treu befolgt; er will seinem Klerus keine 
Nachtandacht aufnötigen, zumal da auch das DBit. keine 
Kapitel dafür verzeichnet. 1 Wie hätte er auch bei der 

1 So mag es sich auch erklären, daß in Hs. C C. 201, die in der 
letzten Lebenszeit Wulfstans III. oder gar unter dessen normanischem 
Nachfolger entstanden ist, das Gebetspensum nicht mitgeteilt ist: 
die Franzosen waren straffere Zucht gewohnt. 
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grenzenlosen Verwilderung, die als Folge der Dänenein¬ 
falle in seinem Erzbistum eingerissen war, seine Unter¬ 
gebenen ernstlich zu den Nachtoffizien verpflichten können 1 , 
wenn dieselben kaum der ersten kanonischen Forderung, 
dem Cölibat, Gehorsam zu leisten gewillt waren 2 . Aber 
schwerlich darf man diese Verhältnisse im anglischen 
Gebiet als maßgebend für die Beurteilung des kirchlichen 
Lebens beim Ausgang der Angelsachsenzeit betrachten. 
Ebenda hatte die Reform schon im Jahrhundert vorher 
nur dürftige Erfolge erzielt, und als Wulfstan seine Wirk¬ 
samkeit in ihrem Sinne begann, hatte das Übel schon zu 
weit um sich gegriffen; es ist ein abschreckendes Bild, 
das uns der zum Pessimist gewordene Erzbischof in der 
jedenfalls am Abend seines Lebens verfaßten Polity von 
seinen Geistlichen entwirft. 

Um welche Zeit hat nun Wulfstan sein Brevier ver¬ 
faßt? Wenn sich die Annahme bestätigte 3 , daß das Konzil 
Äthelreds, unter den Erzbischöfen Alfeah und Wulfstan 
zwischen 1006 und 1011 zu Enham abgehalten, in dem 
Ensham bei Oxford tagte, wo Älfric Abt war, so hatte 
wohl der Erzbischof seine Reformpläne dem schriftge¬ 
wandten Abte persönlich entwickelt und bei ihm 2 Hirten¬ 
briefe bestellt in der Art des vorliegenden für Wulfsine. 

1 In den südlichen Klöstern werden die Verhältnisse besser 
gewesen sein; wenigstens läßt die Antwort des Klosterschtilers in 
Älfrics Colloquium (Wright, Biographia Brit. Lit. I 500) erschließen, 
daß die Knaben die Nokturn und Laudes mitzubeten hatten. Zu¬ 
dem konnte es nur einer klösterlichen Vereinigung möglich sein, 
täglich achtmal in der Kirche sich zum Gottesdienst zu versammeln; 
allein für die Pfarrgeistlichen erforderte es die Natur der Sache, 
die Nachtfeier wegfallen zu lassen. 

2 Älfrics 1. Hirtenbrief für Wulfstan, § 33. 

3 Schmid, Gesetze der Ags., S. LHf.; Dietrich, a. a. O. 236. 

Feiler, Das Benediktineroffizium. 4 
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Dort hatte Älfric in § 19 (Thorpe, Aneient Laws S. 444) 
geboten 1 : 

«A T w gebyrad msessepreostum 7 eallum Godes ßeowum, ßset hi 
healdan heora cyrcan mid halgum ßeowdome 7 ßa seofon tidsangas 
gesyngon ßserinne •, ße him gesette synd swaswa se sinoö hi gedihte: 
uhtsang 7 primsang, undernsang 7 middsegsang, nonsang 7 sefen- 
sang 7 nihtsang seofo&an ». Im 1. Hirtenbrief für Wulfstan 
führt dies Älfric dann weiter aus (§31): «Seofon tidsangas 
hi gesetton us to singenne dseghwamlice urum Drihtene to lofe, 
swaswa se witega Dauid on his witegunge cwseö: Septies in die 
et rt . Seofon sidan, min Drihten, he nvsed, ic ssede ße lof on 
anum daege for ßinra doma rihtwisnesse . Se forma tidsang is 
uhtsang mid ßam seftersange 2 ße ßarto gebirad, primsang, undern¬ 
sang , middsegsang, nonsang , sefensang, nihtsang . Bas seofon tid¬ 
sangas ge sculon singan mid micelum gemynde eoicrum Drihtene 
to lofe dseghwamlice on circan sefre on gesetne timan 7 eac swilce 
on rihtne timan msessian .» 

Ich glaube annehmen zu dürfen, daß dieser § der 
Älfricschen Canones Wulfstan bestimmte, die Rabanschen 
Institutionen, falls er die Übertragung derselben nicht 
etwa schon früher angefertigt hatte, durch das Gebets¬ 
pensum zum Brevier erweitert unter seinem Klerus zu 
verbreiten 3 . Wenn er aber, wie es äußere und innere 
Gründe wahrscheinlich machen, bis zum Jahre 1016 wie 
seine beiden Vorgänger in der Hwiccierstadt residierte, so 


1 Die Accente sind weggelassen. 

2 In seiner Interlinearversion der Concordia (Anglia XIII 449) 
übersetzt Älfric matutina mit aeftersang. 

8 Wulfstan hat manches aus Älfrics Briefen in die Polity auf¬ 
genommen, wie z. B. die Parabel von dem Blinden (Thorpe, a. a. O. 
433), auch jene von den gierigen Raben beim Leichen fraß: ein kräf¬ 
tiger Vergleich für unwürdige Priester. 
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ergeben sich die Jahre 1006—1016 als Abfassungs¬ 
zeit des Benediktineroffiziums. 

Somit haben wir auch ein wichtiges Kriterium für die 
Datierung des Pariser Psalters gefunden. Schon 
längst war ja von Thomson die merkwürdige Überein¬ 
stimmung der Psalmverse in der ae. Liturgie, welche be¬ 
sonders deren Bedeutung für die Anglistik bedingen, mit 
jener alliterierenden Übertragung des Psalters bemerkt 
worden, und Bouterwek hatte nachher auf Grund einer 
eingehenden Vergleichung der in Frage kommenden Verse 
Thomsons Meinung nur bestätigen können. So bedauer¬ 
lich es auch ist, daß nur die zwei ersten horae minores 
mit den Übersetzungen in der Volkssprache bedacht sind, 
so geben uns doch diese wenigen Reste ein Mittel an die 
Hand, um die fehlenden zwei Blätter (fol. 66 und 67) 
und auch andre Stellen im rhythmischen Teil des bur- 
gundischen Psalters teilweise zu ersetzen, wie sie auch als 
einzige Spur einer rhythmischen Bearbeitung der 50 ersten 
Psalmen auf die Nachwelt gekommen sind 1 . Gerade über 
die Entstehungszeit der Ps. 50—150 wurden früher die 
widersprechendsten Theorien vorgebracht. Die einen 
wollten in dem gelehrten Aldhelm den Autor sehen und 
demgemäß die Abfassung bis in den Anfang des 8. Jahrh. 
hinaufrücken; andre wieder wiesen das Denkmal mit 
Recht einer viel späteren Zeit, dem 10. Jahrh., zu 2 . Im 
Anschluß an Sievers’ Beweis anglischen Ursprungs verlegt 
jetzt die neueste Arbeit über die Psalmenfrage, Miss 
Bartletts eingehende Untersuchung über Sprache,Wortschatz 
und Metrum, den rhythmischen Teil in die Mitte des 


1 Aßmann in Grein-Wiilker, Bibi. d. ags. Poesie III*, 83—85 ff. 

2 Wülker, Grundr. III, § 423-433. 

4* 
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10. Jahrh., wie es ten Brink und Wülker schon vorher 
gethan. Ich möchte jedoch keineswegs den Übersetzungs¬ 
fehler 1 in Ps. 77,64 für einen « hint as to the doicnward limit 
of the date of composition » gelten lassen, wie es die Ver¬ 
fasserin thut, und die Übertragung vor die Zeit von 
«Dunstans höchster Macht (961—975)» setzen 2 . Ein Über¬ 
setzer, der so grobe Fehler auf dem Gewissen hat 3 , «an 
ignorant priests », konnte sich ohne schwere Bedenken über 
den üblichen Parallelismus der Psalmen hinwegsetzen, 
und man braucht da noch lange nicht anzunehmen, daß 
zu seiuer Zeit das Cölibat wenig beachtet vmrde. Gesetzt 
auch, daß man dem angeführten Moment Bedeutung 
beilegen wollte, so wäre der daraus gewonnene 
Schluß nur für Äthelwolds Diöcese gültig; denn der große 
Dunstan ließ die verheirateten Kleriker sogar in seiner 
Residenzstadt Canterbury in Frieden leben; wieviel weniger 
mag er sich um deren Familienverhältnisse in Anglien 
gekümmert haben, wo auch Miß Bartlett die Psalmen¬ 
übersetzung lokalisiert 4 1 

Da uns vielmehr das Benediktineroffizium den Beweis 
erbringt, daß der metrische Psalter in den zwei ersten 
Jahrzehnten des 11. Jahrh. in Worcester vollständig be¬ 
kannt war uud benützt wurde; anderseits die Sprache des¬ 
selben bei allen beweisenden anglisehen Formen doch 

1 Der Parallelismua der Psalmverse wird nicht berücksichtigt, so 
daß der Sinn ist: Witwen der Priester, anstatt der Erschlagenen. 

2 Bartlett, a. a. O. 48. 

8 Die Reihe derselben läßt sich noch durch einen aus dem Off. 
vermehren; Ps. 24,6 wird « Delicta iuuentutis me$... ne memineris ...» 
durch <Ne gemynega ßu me minra fyrena ...» wiedergegeben, während 
im Prosateil des Pariser Psalters es richtig heißt: « Pa scylda tnines 
iugo&hades ne gemun ßu . . .» 

4 Vgl. Raine, Fasti Eboracenses I 122. 
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ganz südliches Gepräge trägt, so daß sie ten Brink für 
ws. erklärte 1 , so glaube ich mit meiner Annahme nicht 
zu weit zu gehen, daß die ae. rhythmische Über¬ 
setzung der Psalmen auf der Scheide des 10. und 
11. Jahrh. auf angl.-ws. Grenzgebiet entstanden 
ist, vielleicht in Worcester selbst. 

1 ten Brink, Gesch. d. engl. Litt., 1. Anfl. 61. Seine Datierung 
des Menologiums in die Zeit zwiscben 940 und 980 beruht wohl 
nur auf Vermutung. S. 114 a. a. O. 
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Das 

altenglische Benediktiner-Offizium. 

(Text, Varianten und lateinische Quelle.) 


De officiis diurnalium et 1 nocturnalium horarum 2 . fol. 42 ft 18. Zeile. 

gODCUND 3 PEOWDOM IS gEsett 4 on cyriclicum 5 
fenungum 6 aefter canoneclican 7 gewunan to nydrihte 8 eal- 
lum gehadedum 9 mannu m. On 10 aelcne timan (fol. 42 h ) 
5 man sceal god herian, 7 on aelcere 11 stowe georne to jode 

B = Junius 121 der Bodleyana zu Oxford. 

C = Corpus Christi College Cambridge 201. 

In der Schreibung folge ich B; von C sind alle Varianten ange¬ 
geben. Wenn die Hssbezeichnung fehlt, sind die Varianten aus C. 
Die Glossen und Accente des 1. Glossators in B , sowie die Kolorierung, 
sind nicht vermerkt. Die Numerierung der Psalmverse, Interpunktion 
und durchgehende Einführung großer Buchstaben für den Satzanfang 
und die Personennamen rühren von mir her. Der lat. Text ist nur 
bei ganz offenkundigen Kopisten fehlem geändert. 

S. 56 u ; 60 2 ; 60 13 ; 62 6 ; 63 z ; 65 15 ; 65 28 ist das große ags. 7- Zeichen 
aufgelöst. 

Für die Varianten war Zeileneinteilung bestimmt; mit Bücksicht 
auf den Setzer wurde die Numerierung beibehalten. 

1 et fehlt B | 2 De eccleSIASTXCIS officiis | 3 Jod* nur der An¬ 
fangsbuchstabe in großer Schrift. Der Kopist setzt häufig an den 
Zeilenbeginn und -Schluß Bindestriche, bisweilen auch da, wo keine 
Worttrennung stattfindet | 4 geset | 5 ciriclicuw | 6 fenungum | 7 ca- 
noniclian, das li über der Zeile | 8 nyd- | 9 gehadoduw | 10 Über On 
seien e . . . von derselben Hand benedicawws domtntim in omni tem- 
• pore in omni loco dominationes & cetera. | 11 selce. 

Kabanus, De institutione clericorum ad Heistulphum Archi - 
episcopum libri tres. (Text nach Migne, Patr. Lat. 107, 325 ff.) — 
Liber Secundus. De officiis et orationibus canonicarum liorarum. — 

Cap. I.-de caeteris officiis diurnalium sive nocturnalium 

horarum, quibus certis spatiorum terminis preces et orationes gene- 
/ 
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clypian 1 . Ac beahhwtedere 2 syndon gesette timan syn- 
derlice 3 to dam 4 anura 5 , Tpmt gyf 6 hwa for bysgan 7 oftor 
ne rnsege, he huru \>aet nydriht daeghwamlice 8 gefylle 9 , 
ealbwa 10 Dauid cwaed 11 : «Septies in die laudem dixi tibi». 
Paet 12 is: «Seofonsiöon 13 on daeg 14 ic sang de 15 , drihten, to b 
lofe 7 to weordunge» 16 . 

To 17 seldan 18 hit bid, beo hit a seldor on daeg, f>aet 19 . 
we god herian, £onne seofonsiöum 20 . Beet 21 is, aene aerest 
on aerne morgen 22 , 7 eft on underatide, 7 on 23 midne daeg, 

7 on non 24 , 7 on aefen 25 , 7 on foranniht, 7 on 26 uhtan timan 27 10 
Nis aefre aeniges mannes maed, baet 28 he cunne god 
swa ford geherian 29 , swa he wyrdeis 30 . Ac 31 hitis £eali 
ure ealra Jearf, fyaet we geornlice him 32 beowian 33 7 de- 

nian 84 f)8es de we magon 7 cunnon 35 . 

^ ~ 

1 clipian | 2 -hwsedre | 3 sinder- | 4 dam | 6 anum | 6 ^if | 7 bis- 

$an | 8 -hwam- | 9 ^efille | 10 eal- | 11 cvoe& | 12 b aet is on en^lisc J 
13 -sidan | 14 dse^hwamlice | 15 J)e | 16 wurdun^e | 17 to | 18 seldon | 

10 | 23 VII* sidan | 21 1 )ast | 22 merken | 23 eft on | 24 nön | 28 afen | 

28 eft on | 27 ühttiman | 28 | 29 herian | 30 wurde | 31 ac | 82 him | 

88 J)4owian | 84 J)4nian | 36 cunnan. amen. 


raliter sine differentia universae Domino offerre decet Ecclesiae, 
consequenter expönamus. Oratio enim petitio dicitur, nam orare est 
petere, sicut exorare impetrare. Constat autem oratio loco et tem¬ 
pore. Loco, quoniam ubique et in publico sive in plateis more Phari- 
6 aeorura orare a Christo prohibemur, sed ubi opportunitas dederit, 

aut necessitas importaverit.-Et neque illud Psalmistae quod 

dicit: In omni loco dominationis eius, benedic, anima mea Dominum. 
— — — Tempore autem, quoniam canonicas horas ad orandum a 
Patribus constitutas incessanter servat Ecclesia, quas quasi pro de- 
bito exorandi officio statutas nullo modo negligere fas est, ut sunt 
prima, tertia, sexta, nona, vespera, etcaeterae; quae similiter obser- 

vantur.-Supradictae enim horae ideo specialiter ad orandum 

discretae sunt, ut si forte aliquo opere fuerimus detenti, ipsum nos 

ad officium tempus admoneat. —-Et item: Septies in die 

laudem dixi tibi. 
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De MATUTINALE 1 officio. 

ON 2 DiEgRED MAN SCEAL gOD herian, eallswa 8 
Dauid cwaed: «Dews, dews meus, ad te de luce uigilo». 
Deet 4 is: «Min drihten, to £e 5 ic wacije of frumleohte 6 ». 
57 7 eft he cwa?d: «In 8 matutinis, domine 9 , meditabor 10 in 
te 11 , q«ia fuisti (43 a ) adiutor mews.» Pset is: «On deejred 12 
ic smeade ymbe J>e; fordam 10 Je du 11 wsere min 15 ful- 
tura» 16 . Crist 17 is ealles mancynnes fultum 18 7 ealles 
middaneardes helpend. 

10 On 19 dsejred hit jeweard, Tpset durh 20 jodes mihte Moy- 
ses jelsedde Tpxt israhelftisce 21 folc of Ejipta lande, eall 22 
ünwemme 23 , ofer da 24 röadan 25 sse; 7 26 sefter dam sona 
seo 27 sylfe 28 sse 29 besencte 30 7 adrencte 31 jodes 32 wider- 
winnan 33 , Pharaonem 34 7 eall 35 his jejenje 96 . And} 1 on 
ißdsejred hit geweard, ]>set Crist of deafe 38 äras 39 7 of helle 

1 -ALIS | 2 ON bei den andern Horen ist nur der Anfangsbuch¬ 
stabe groß | 8 eal- | 4 is on en^lisc | 5 de 1 6 früm- der Acc. ist 
mehr gebogen als die gewöhnlichen Acc., die in C Akute sind. In B 
sind die Acc. hakenförmig; die vom 1. Gl herrührenden und von mir 
nicht verzeichneten sind auch Akute | 7 And | 8 in | 9 domine | 10 medi- 
tdbor | 11 t6 & cetera, das Übrige fehlt, ebenso J>set is 1 12 dse^red 
drihten | 13 fordam | 14 J)u | 15 myn | 16 fultum set neode | 17 c in Crist 
vom 1. Gl. B | 18 fultüm | 19 And on | 20 |)urh 1 21 israheli Basur sce | 
Acc. alt? B | 23 ealle | 23 unwsemme | 24 J>a | 25 readan | 26 And far- 
sefter sona | 27 s6o das o etwas schwärzer; angehängt, nachdem das 
folgende Wort geschrieben war || das eo in seo auf Basur B | 28 sylfe 
das y aus i geändert | 29 sse | 30 bessencte | 31 adraencte | 32 nach ^odes 
Basur von 5 Buchstaben | 33 -wynnan | 34 -onem | 35 eal | 36 ^ejaen^e 
37 And | 38 deade | 39 aras. 

De matutina celebratione. 

Cap. II. Primum ergo de matutinorum antiquitate David pro- 
pheta testatus est dicens: Deus, deus meus, ad te de luce vigilo; 
et item: In matutinis meditabor in te. Et item: Praevenerunt oculi 
mei ad te diluculo, ut meditarer eloquia tua. Diluculo autem proinde 
oratur, ut resurrectio Christi celebretur. In vigilia ergo matutina 
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jelsedde ealle 1 £a, de he 2 wolde; 7 his widerwinnan 3 , |>set 
is 4 deofol sylfne, he besencte 5 7 ealle 6 his jejenje 7 on 
helle susle. Py 8 we sculon on dsejred jod jeorne herian 
7 him 9 a 10 b anc i fin dsere 11 mildheortnysse 12 , f>e he on 
mancynne b a seworhte, b a b a * 3 he hit 14 alysde 15 of helle 5 
wite 7 of deofles jewealde 16 7 jerymde 17 b anan18 ford 
rihtne wej to heofona rice selcum b arft19 » & e his willan 
jewyrcd her 20 on life. Amen 21 . 

De PRIMA HORA 22 . 

ON DERE 23 FORMAN DEgTfDE 24 , is be sun-io 
non 25 upjanje, we sculon jod herian ( 43 b ) 7 hine jeorn- 
lice biddan, 'pset 26 he b ur h his mildheortnesse mid sodre 
sunnon 27 lihtincje 28 ure 29 heortan alihte, Ipaet is, b 8 ^ 80 
he durh 31 his jyfe 32 ure injebanc swa alihte, Ipaet us deofol 

1 ealle fehlt | 2 he b& I 3 -wynnan am Band von späterer Hand 
-rund; vom Binder z . T. abgeschnitten | 4 b^t is fehlt | 6 bessencte | 

• 4al | 7 jejaencje | 8 bi 1 9 bim | 10 a fehlt | 11 b are I 12 -heortnesse | 

13 da da | 14 hi | 16 alesde | 16 jewealde über dem je- ein an von 
späterer Hand; davor ein durchstrichenes 7 | 17 jerymde | 18 b anon I 
19 dara | 2) hdr | 21 kein Amen | 22 De officio pRIME höre | 23 dare j 
24 -tide | 25 sunnan | 26 "pset. | 27 sunnan | 28 lihtinje | 29 tire | 30 "peet | 

31 burb | 32 j[f e# 

Dominus Israel ducens per mare Rubrum, Pharaonem et Aegyptios 
in ipso diraersit; et matutina hora Christus a morte resurgens, po- 
pulum suum salvans, diabolum et satellites eius seterna captivitate 
damnavit. Matutina enim luce radiante, Dominus et Salvator noster 
ab inferis resurrexit, quando coepit oriri fidelibus lux, quae moriente 
Christo occiderat peccatoribus. Siquidem et eodem tempore cunctis 
spes futurae resurrectionis creditur, cum justi et omnes ab hac tem- 
porali morte, quasi a sopore somni resurgentes evigilabunt. 

De officio primae horae. 

Cap. III. Primae autem horae celebratio proinde fit, quia in 
ortu diei, quando Sol ab Oriente primum apparet, oportet ut Solem 
justitiae oriri postulemus, ut in illius lumine ambulantes peccatorum 
tenebras et laqueos mortis evadamus. — — — 
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of rihtan weje £urh deriende 1 dystra 2 beleedan 3 ne tnseje, 
ne mid synjrinum 4 to swyde 5 jehretnman. 6 

Deus, in adiatorium raeum intende, domine, ad adiuuanduin 
me festina! (Ps. 69,1.) 

5 Wes, drihten jod, deore fultum! 

beheald, drihten, me 7 me hrade syddan 
jefultuma set feorh^earfe! 

Gloria patri. 7 

Sy f>e wuldor 7 lof wide geopenod 8 
10 jeond ealle £eoda, |>anc 7 wylla 9 , 

mcejen 7 mildse 7 ealles modes lufu, 
sodfsestra sib 7 dines 10 sylfes 11 dom 12 
worulde 13 jewlitejod, swa du 14 wealdan miht 
eall eordan msejen 7 uplyfte, 15 
15 wind 7 wolcna: wealdest eall 16 on riht. 

Patri & filio & spiritui aanvto. 

Pu 17 eart 18 frofra fseder 7 feorhhyrde, 19 


1 dorrende | 2 |)ystera | 3 belaedan | 4 syn^rinum | 6 swide | 

6 ^ehnemman das h über der Zeile; das se ungenau , aus e geändert. | 

In C folgt jetzt unmittelbar das Off. für die Terz; die Psalmvcrse 

und lat. Gebete fehlen vollständig daselbst; das Gloria steht fol. 169 

ohne Überschrift. 

Die ags. Psalmverse des Off. aus den 50 ersten Psalmen sind der 
Ausgabe des Pariser Psalters in Grein- Wülker: Bibliothek der angel¬ 
sächsischen Poesie III 2 , 83-85 vorangestellt; von den andern Versen 
sind die Varianten nach dem Pariser Ps. angegeben. 

7 Gedruckt in Grein* Wülker II 239. Die Verschiedenheiten der 
Uss. bez. der Accente sind dort nur einigemal angegeben. Die metr. 
Verbesserungen , von Holthausen in Anglia Beibl. V196 vorgeschlagen , 
nehme ich nicht in den Text aufda zur Zeit der Abfassung die . 
strengen Pegeln der Metrik arg im Verfall waren. 

7 Überschrift fehlt; die kolor. großen Anfangsbuchst, sind klein 
am Band vorgeschrieben. 

8 ^eopnod | 9 willa | 10 J)ines | 11 silfes 1 12 döm | 13 world | 14 J>u | 

15 uplifte | 16 ealle | 17 £)u | 18 eart | 19 -hyrda. 
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lifes latteow 1 , leohtes wealdend, 
asyndrod 2 fram synnum 3 , swa din 4 sunu maere 
purh claene jecynd, cyninj 5 ofer ealle 
beald, ( 44 a ) jebletsod, böca 6 läreow, 7 
heah hijefrofre 8 7 halij jast. 9 r> 

Sicut erat in principio. 

Swa waes 011 fruman frea mancynnes, 

ealre worulde 10 wlite 7 frofre, 11 

claene 7 craeftij. Pu jecyddest p#£, 

pa du, ece jod, ana 12 jewrohtest 13 10 

purh halije miht heofonas 7 eordan, 

eardas 7 uplyft 7 ealle pinj. 14 

Pu settest on foldan swyde 15 feala 16 cynna 

7 tosyndrodost 17 hij siddon 18 on maenejo; 19 

pu jewrohtest 20 , ece jöd 21 , ealle jesceafta 15 

on syx 22 dajum 23 7 on pone 24 seofodan Im jerestest. 

Pa waes jefordad 25 pin fasere 26 w^orc 27 

7 du 28 sünnandaej 29 sylf 30 haljödest 31 

7 jemsersodest 32 hine mänejum 33 to helpe 34 . 

Pone heahan 35 dae^ healdad 7 fräodiap 36 20 

ealle, pa de cünnon 37 cristene peawas, 
halijne heortlufan 38 7 daes 39 hehstan 40 jeböd 41 : 
on drihtnes 42 naraon 43 se daej is jewurdod. 


1 laddeow | 2 asundrod | 3 sinnum | 4 Irin ! 6 cyninc | 6 boca | 7 lar- 
eow | 6 beideHss .-frofre | 9 7 hali^ ^ast fehlt | 10 worlde | n fröfre | 12 äna| 
23 jeworhtest | 14 Irinc | 15 swide | 16 fela | 17 tosyndrodest | 18 siddan | 
19 mane^a | 20 ^eworhtest | 21 $od | 22 six | 23 da^um j 24 7 on pone 
fehlt | 25 ^efordod | 28 freiere | 27 weorc I 28 pu | 29 sunnan- | 30 silf | 
31 bal^odest | 32 pu msersodest | 33 mane^um | 34 helpe | 38 hea an | 
36 fridiad | 37 cunnon | 38 heort- | 39 pses | 40 hihstan | 41 jebod | 
42 drihtenes | 43 naman || die ursprünglichen Acc. in B sind bisweilen 
schwer von denen des 1. Gl. zu unterscheiden. 
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Et nunc & sewper. 

And 1 nu 7 2 symble 3 fine 4 sodan weorc 
7 din mycele 5 miht manegum 6 swytelad, 7 
swa fine craeftas heo 8 cydaf 9 wide 10 
& ofer &tlle n wörukl 12 : 4 ce 13 ständef 14 

gödes 15 händgewdorc 16 , growed swa du 17 hete. 

Ealle fe heriad 18 halige dreamas 19 
claenre stefne 20 7 cristene bdc 21 , 
eall 22 ( 44 b ) middaneard 7 we men cwefad 23 
10 on gründe her gode lof 7 danc 24 , 
ece 25 willa 7 din 26 agendom. 

Et in secula 27 seculorum 28 . 

And 29 on worulda 30 woruld 31 wünad 82 7 rixad 
cyning 83 innan wüldre 84 7 his fa gecorenan, 

15 Wahf rynnesse 85 haliges 36 gastes 37 , 

wütige englas 38 7 wuldorgyfe 39 , 
sode sibbe, sawla fangung 40 , 
modes miltse 41 . Paer 42 is seo maeste lufu: 
haligdomes 43 heofonas syndon 
20 furh fine 6 can word 44 aeghwaer 45 fülle; 

swa syndon 46 fine mihta ofer middangeard 47 
swutele 48 7 gesyne 49 , f set b0 du 51 hy 52 sylf 53 worhtest. 
AMEN 54 . 


1 And | 2 7 fehlt | 3 symle | 4 f in | 5 micele | • manegum | 7 swu- 
telad | 8 hig | 9 cydad | 10 wide ( 11 ealle |. 12 world | 13 ece | 14 stan- 
dad | 15 godes | 16 handgeweorc | 17 f u [ 18 heriad doppelt geschrieben | 
19 dreamas | 20 stsefne | 21 bec | 22 eal | 23 cwedad | 24 fänc | 25 6 ce | 
26 f in | 27 secwla | 28 sectdorum | 29 And | 30 worlda | 31 world | 32 wu- 
nad I 38 cyninc | 34 wuldre | 35 heabfrymnesse | 30 halige | 37 gastas | 
88 wütige | 39 -gife | 40 f dncung | 41 mildse | 42 f ar | 43 haligdomes || 
-doinas B | 44 word fehlt B | 45 seghw r ar | 46 synd | 47 middaneard | 
48 swutole | 49 gesyne | 50 f fet 1 51 f u | 52 hig [ 53 silf 1 54 Amen. 
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We J>aet 1 «sodlice» secjad ealle. 

Purh claene jecynd pu eart cyninj 2 on riht 
claene 7 craeftij. Pu jecyddest p«tf, 
pu du, mihtij jod, man 3 jeworhtest 
7 him 011 dydest orud 4 7 sawul 5 , 5 

sealdest word 7 jewitt 7 waestma jecynd; 
cyddest pine craeftas: swylc 0, is Cristes miht. 
HYMNUS. IAra lucis orto sidere deum precemur supplices. 
Dens, in nomine tuo saluum me fäc; & in uirtute tua libera 
me! (Ps. 53, 1.) 10 

On pinum pam haljan naman 
jedo me halne, 30dl 

alys me fram ladum purh pin leofe maejen! 

(45 a ) capitela. Regi autem secwlorim immortali, inuisibili, 
soli deo honor & gloria in secida secwlorum. Ameti. 15 
Deo grati&s. — Chmte Jesu, filii dei uiui, cum sawcto spmfu, 
miserere nobts. — Qui sedes ad dextram patris. — 
Miserere nobis. — Glorta patri. — Christe Jesu. 

Exsurge, dowu'ne, adiuua nos, & libera nos propfer nomen 
tuum! (Ps. 43,27.) 20 

Aris drillten nu, 7 us ricene do 
faelne fultum, 7 us aet feonduw alirede! 
fordon we naman pinne nyde lufiad. 

Cyrrieleison! Chmteleison! Cyrrieleison! 

Pater noster qui es in c§lis . 7 25 

Faeder manncynnes, frofres ic pe bidde, 
lialij drihten, pu de on heofonurw eart; 

Sanctificetwr nomew tuum. 

Paet sy jehal^od, hyjecrseftuw faest, 

pfn nama nu da, neriende Crist, 30 

in urum ferhdlocan feeste jestadelod. 

Adueniat regnum tuum. 

1 p set | 2 cyninc | 3 man | 4 ord | 5 sawle | 6 swilc | 7 Das Pater¬ 
noster (61,25—63,9) ist gedruckt in Grein- Wülker II 228 . 
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Cume nu to mannuw, mihta wealdend, 

|)in rice to us, rihtwis dema, 

7 din jeleafa in lifdseje 
on urum mode moere Jurhwunige. 

5 Fiat uoluntas tua sicut in c^lo & in terra. 

And J>in willa mid us weorde jelsested 
on eardunje eordan rices, 
swa hluttor is in heofonwuldre, 
wynnum jewlitegod ä to worulde ford. 

10 Panem nostrwm cotidianum da nobis hodie. 

( 45 b ) Syle us nu to daeje, drihten jumena, 
heofena healicyninj, hlaf urne, 

Jone du onsendest sawlum to hsele 
on middaneard manna cynnes: 

15 Jatf is se clsena Crist, drihten jod. 

Et dimitte nobis debita nosJra. 
lorjyf us, jumena weard, jyltas 7 synna, 

7 ure leahtras alet, lices wunda 
7 mandaeda, swa we mildum wid de, 

20 selmihtijum jode oft abyljead 1 ; 

Sicut & nos dimittimus debitoribws nostris. 
Swaswa we forlaetad leahtras on eorjan, 
Jam Je wid us oft ajyltad, 

7 him wömdsede witan ne Jencad 2 
25 for earnunje ecan lifes. 

Et ne nos inducas in temptationem. 

Ne laed Ju us to wite in wäan sorje 
ne in costunje, Crist nerigende, 

Jy lses we arlease ealra Jinra mildsa 


1 Für abylgeat der Hs. schlägt Cosijn PBB. 19, 441 agyltad vor; 
vgl. aber Thorpe , Ancient Laws 413: gif he abilhde ah warn on un- 
riht... 2 IIs. Jenced. 


Digitized by L^ooQle 


Das altenglische Benediktiner-Offisium. 


63 


t>urh feondscipe fremde weordan. 

Sed libera nos a malo. 

And wid yfele jefreo üs eac nu da 

feonda jehwylces: we in ferhdlocan, 

beoden enjla, danc 7 wuldor, 5 

sod sigedrihten, secgad georne, 

|)8es de J>u l us milde mihtum alysdest 
fram haeftnyde hellewites. 

Amen. Weorde f)set. 

Uiuet Anima mea & laudabit te, & iudicia tua adiuuabunt 10 
me. (Ps. 118, 175.) 

Leofad sawul min 7 de lustum hered, 

7 me |)ine domas dsedum fultumiad. 

Erraui sicut ouis, que perierat; require seruum tuum, domine , 
quia mandata tua non sum oblitus! (Ps. 118,176.) 15 

Ic gedwelede swa \sset dysige sceap, 

]>aet de forwurdan wolde, huru: 

lal sec Jrinne esne eine, drihten! 

fordon ic dinra beboda ne forgeat beorhtra sefre. 

CREDO IN DE UM PATREM omnipotentem 2 . 20 

Elmihtig fseder up on rodore, 

£e da sciran gesceaft sceope 7 worhtest 
7 eordan wang ealne gesettest; 
ic b e ^cne ®nne gecenne, 

lustum geiyfe. Pu dart lifes frea, 25 

engla ordfruma, eordan wealdend, 

7 du garsecges grundas geworhtest 
7 £u da 3 manega canst mserra tungla. 

Et in Jeawm Christum filium eius unicum, dominum nostrum. 
Ic on sunu I>inne sodne geiyfe, so 

hselendne cyning, hider asendne 

1 J)u über der Zeile. \ 2 Steht Grein-Wülker II 245. | 3 Hs. da fu. 
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of dam uplican enjla rice, 
bone gabriel, jodes aerendraca, 
sanctam Marian sylfre jebodode. 

Ides unmaene, ( 46 b ) heo faet aerende. 
onfenj freolice 7 de faeder sylfne 
under breostcofan bearn acende. 

Naes daer jefremmed firen aet jiftum, 
ac ])&r lialij jast haudjyft sealde, 
baere faemnan bosm fylde raid blisse, 

7 heo cudlice cende swa maerne 
eordbuendum eujla scyppend, 
se to fröfre jeweard földbuendam; 

7 ymbe Bethleem bodedan enjlas, 

Ipset acenned waes Orist 011 eordan. 

Passus sub Pontio Pilato. 

Da se Pontisca Pilatus weold 
under Romwarum rices 7 dörna, 

|>a se deora frea dead bröwade, 
on gealjan stah gumena drihten, 
hone geomormod Josep byrigde; 

7 he of helle hude jefette, 
of bam suslhofe sawla manega: 
het da uplicne ebel secan. 

Tertia die ressurrexit a mortuis. 

Paes by driddan daege beoda wealdend 
äras, rices fröa, recen of moldan. 

7 he # xL* daga folgeras sine 
runum arette 7 da his rice began, 
bone uplican edel secan: 
cwaed, b^f he nolde naenne forlaetan, 
be him ford ofer Tpaet fylian wolde 
7 mid faestum sefan freode gelaestan. 
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Credo in spirifwm sanctum. 

( 47 a ) Ic balijne jast hihte beluce, 
emne swa eene swa is ador jec weder!, 
faeder odde freobearn, folca jereordum: 

Ne synd Ipset £r6o jödas £riwa jenemned, B 

ac is än jod, se de ealle hafad 

|>a £ry naman £inja jerynum, 

sod 7 sijefaest ofer slde jesceaft, 

wereda wuldorjyfa wlanc 7 ece. 

Sancfam eccl^siam catholicam. 10 

Eac ic jelyfe, J>aet syn leofe jode, 

Jmrh aenne jefanc ealdor heriad, 
heofona beaheyninj her for life. 

Sawctorum comwunionem. 

And ic jemaenscipe maerne jetreowe 15 

binra halijra her for life. 

Remissionem peccatorwm. 

Lisse ic jelyfe leahtra jehwylces. 

Carnis resurrectionem. 

And ic f>one aerest ealra jetreowe, 20 

flaesces on foldan on {>a forhtan tfd. 

Et uitam ^ternam. 

Paer 1 du äce llf eallum daeldest, 

swa her manna jehwylc rnetode jeewemad. 

Et ego ad te, domine, clamaui; & mane oratio mea preueni- 25 
et te! (Ps. 87, 18.) 

Ic me to de, ece drihten, 
mid modjehyjde maejne elypode, 

7 min ejbdd morjena jehwylce 

fore sylfne de sodfaest becumel 00 

Verba mea auribws percipe, domine; intellege clamorem meum! 
(Ps. 5, 1.) 

1 Hs. ser mit Raum für |). 

Feiler, Das Benediktineroffizium. 5 
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( 47 b ) Word £u min onfoh, wuldres ealdor, 

7 mid earum geh^r, ece drihten! 

Intende 1 uoci orationis mee, rex meus & dem mem (Ps.5,1.) 
Ongyt mine clypunga cudum gereorde, 

5 beheald min gebed holdum mode; 

Jju eart min cyning 7 6ac 6ce 50dl 
Quoniam ad te orabo, domine; mane exaudies uocem me am! 
(Ps. 5, 2.) 

Fordon ic to de, £ce drihten, 

10 sodum gebidde, 7 du symble gehyr 
morgena gehwylce mine stefnel 

Mane adstabo tibi & uidebo, quoniam non deus uoleNS Ini- 
quitatein tu es. (Ps. 5, 3.) 

Ic f>e set stände ser on morgen 
15 7 de sylfne geseo: fordon ic to sode wät, 

|)ast £u unriht ne wilt senig, drihten. 

[Jias tuas, domtne, notas fac mihi; & semitas tuas edoce me! 
(Ps. 24, 3.) 

Do me wegas £ine wise, drihten, 

20 7 me dinra stiga stapas 2 eac gelserl 

Dirige me in ueritate tua & doce me, quia tu es dcws salu- 
taris mens, & tö sustinui tota die! (^Ps. 24, 4.) 
gerece me on rsede 7 me ricene gelaer, 

|)set ic on £inre sodfeestnysse simble lyfige! 

25 Reminiscere miserationum tuarum, domine, & mismcordi§ tu§, 
qu§ a secwlo sunt! (Ps. 24, 5.) 

( 48 a ) Wes du gemyndig miltsa £inra, 
fe du, drihtew, dydest, syddan dagas wseron, 

7 du wlslice £as woruld gesettestl 
30 Delicta iuuentutis me§ & ignorantias meas ne memineris, do¬ 
mine; secwwdwm magna m mismcordiam tuam memor esto 
mei dews! (Ps. 24, 6.) 

Ne gemynega £u me minra fyrena 

1 I fehlt | 2 stapa. 
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^ramra to jeorne, Je ic jeonj dyde, 

7 me uncude sejhwaer wseronl 

for dinre Jsere myclan mildheortnysse 

weord jemyndij min, mihtij drihten! 

Judica, domine, nocentes me; expugna inpugnantes me! 5 
(Ps. 34, 1.) 

Dem, drihten, nu, Ja me deredon 8er! 
afeoht swylce, Ja me fuhtan toi 

Adprehende arma & scutum, & exsurge in adiutorium michi! 
(Pb. 34, 2.) io 

gejrip sar 7 scyld 7 me jeorne jestand 
on fultume wid feonda jryrel 

Effunde frameam 1 & conclude aduersus eos, qui me pcrse- 
cuntur; die anime ine$ : salus tua ego sum! (Ps. 34, 3.) 
Heald me berewsepnjim wid unholdum, 15 

7 wlje beluc wradum feondum, 

Je min ehtend ealle syndon! 

Sseje Jonne syddan ( 48 b ) sawle minre,* 

Jset du hire on hsele hold jestode! 

Repleatur os meum laude tua, nt possim cantare glonam20 
tuam, tota die magnificentiam tuam! (Ps. 70,7.) 

Sy min mud 7 min mod msejne jefylled, 

J ast ic Jin lof m8eje lustum sinjan 
7 wuldor din wide msersian 

7 de ealne daej seghwaer herianl 25 

Auerte faciem tuam a peccatis meis; & omnes iniquitates 
meas dele! (Ps. 50, 10.) 

Awend Jine änsyne ä fram minum 
fraeenuw fyrenum-, 7 nu ford heonon 
eall min unriht adwaesc aeghwaer symlel äo 

Cor mundum crea in me, dens, & apiritum rectum innoua in 
uisceribus meis! (Ps. 50, 11.) 


1 Hs. framea. 


5 * 
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Syle me, halij jod, heortan claene, 

7 rihtne jast, jöd, jenlwa 

on minre jehijde huru, min 1 drillten! 

Ne proticias me a facie tua; & B\nritum sancium tunm ne 
B auferas a me! (Ps. 50, 12.) 

Ne awyrp Ju me, wuldres ealdor, 
fram dinre ansyne sefre to feore; 
ne huru onwej aber föne haljan jast, 

Ja?f he me fserinja fremde wyrde! 

10 Redde michi l^titiam salutaris tui; & spiritu principali con- 
firma me! (Ps. 50, 13.) 

( 49 a ) Syle me Jinre hselu holde blisse, 

7 me ealdorlice segele jaste 

on dinne 2 willan jetryme, weroda drihten! 

1B Eripe me, domtne, ab hominamalo; a uiro iniqno libera me! 
(Ps. 139,1.) 

genere me wid nije, on naman Jinum, 
fram yfelum men, £ce drihten! 

Eripe me de iniinicis meis, öeus meua; & ab insurgentibus in 
20 me libera me! (Ps. 58, 1.) 

Ahrede me, halij jod, hefijes nides 
feonda minra, Je me feohtad to! 
alys me fram ladum, Je me lunare 3 on 
risan willad, nymje Ju me raed jife! 

25 Eripe me de operantibus iniquitatem; & de uiris 4 sanguinum 
salua me! (Ps. 58, 2.) 

genere me fram nide nahtfremmendra, 

Je her unrihtes ealle wyrcead, 

7 me wid blodhreowes weres. bealuwe jehsele! 

80 Sic psalmum dicam nomini tuo, dews, in secwlttm secwlorwm; 
nt reddam uota mea de die in diem. (Ps. 60, 6.) 

Swa ic naman Jinum neode sinje, 


1 Hs. mi | 2 dinre | 8 Hs. lu^e | 4 uiri. 
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])tet ic 1 min jehat her ajylde 
of dseje on dsej, swa hit jed^fe wese. 

(49*>) Exaudi nos, deuB salutaris noster; spes omniura finium 
terre, & in mari longel (Ps. 64, 6.) 
gehyr us hselend jod! |>u eart hiht ealra, b 

on disse eordan utan syndon, 
odde feor on sse foldum wuniad. 

Benedic, anima mea, domtno; & omnia interiora mea nomsn 
Banctum ejws! (Ps. 102, 1.) 

Bletsa, mine sawle, blide drihten, io 

7 eall min inneran his hone ecan naraanl 
Benedic, anima mea, domino; & noli obliuisci omwes retribu- 
tiones ejus 2 ! (Ps. 102, 2.) 

Bletsije, mine sawle, bealde drihten! 

ne wilt du oferjeotul sefre weordan i» 

ealra joda, he he de ser dyde! 

Qui propitiatur omnibws iniquitatibws tuis; qui sanat omnes 
languores tuos. (Ps. 102, 3.) 

He fuiium mändsedum miltsade eallum, 

7 dine adle ealle jehselde. 20 

Qui redemit de interitu uitam tuam; qui satiat 3 in bonis desi- 
derium tuum. (Ps. 102, 4.) 

Se alysde hi n hf leof of forwyrde, 
fylde hi nn e willan fsejere mid jöde. 

Qui coronat te in miseratione & mismcordia; renouabitur 25 
sicut aquile iuuentus tua. (Ps. 102, 5.) 

He de jesijefaeste sodre mildse 
7 de mild ( 50 a ) heorte mode jetryraede: 
eart du edniwe earne jelicost, 

on jeojude nu jleaw jeworden. 80 

Confiteor 4 domino deo c§li. 

Conuerte nos, deuB salutaris noster; & auerte iram tuam a 
nobis! (Ps. 84, 4.) 

1 ic fehlt | 2 eus | 3 Hs. sanat durch Versehen des Schreibers | 

4 das C in Confiteor fehlt; an seiner Stelle Rasur. 
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gehweorf us hrade, bselend drihten, 

7 din yrre fram tis eac oncyrre! 

Dignare, domtne, die ieto eine peccato 1 nos custodire! 

Mildsa us nü Ja, mihtij drihten, mildsa us! 

5 Fiat misertcordia tua, domtne, super nos, quemadrooduro spe- 
rauimus in te! (Ps. 32, 18.) 

Wese Jin mildheortnys, mihtij drihten, 
wel ofer us, swa we wenad on de! 

Domtne, saluum fac regem; & exaudi nos in die, qua inuo- 
10 cauerimus tel (Ps. 19, 9.) 

Do, drihten, cynj a dsedum balne 
7 us eac jehyr holdum mode, 
swylce we de daja, drihten, cijen! 

Saluum fäc popttlttm tuum, domtne; & benedic hereditati tu§; 
16 & rege eos & extolle illos usqtte in seternum! (Ps. 27, 10.) 

Hai do Jin folc, halij drihten, 

7 din yrfe 3 £ac eal jebletsa! 
rece Ju heo swylce 7 on rillt ahefe 
Jset hi on worulde wynnum lifijen! 

20 (50 b ) Fiat pax in uirtute tua; & abundantia in turribus tuis! 

(Ps. 121, 7.) 

Sy de on dinura msejne sib, msest 7 fyrmest, 

7 on Jinum torrum wese tidura genihtsum! 

Domtne, exaudi orationem ineam, & clamor metts ad te per- 
25 neniat\ (Ps. 101, 1.) 

l*u min gebed, insere drihten, 

gebyr, heofones 4 weard; 7 gehlyde min 

to de becume, Jeoda reccend! 

Miserere mei, dctts, secundMin magna m misertcordiam tuamt 
30 (Ps. 50, 1.) 

Mildsa me, mihtig drihten, 

1 peccata | 2 vom Schreiber $od; darüber von anderer, ziemlich 
gleichzeitiger Hand cynsg | 3 Hs. yrre durch Versehen des Schreibers | 

4 heofonas. 
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swa du maneguro dydest, 
sefter dinre ftaere mycelan mildheortnysse 1 
Domine, dewa uirtutum, conuerte nos; & ostende faciem tuam 
& salui erimusl (Pa. 79, 18.) 

gehweorf us, meegna god, 7 us milde seteow b 

£inne andwlitanl ealle we beod hale. 

Domine sanete, pater omnipotens , a&erne dews, qui nos ad 
principium huius diei peruenire fecisti; tua nos salua 
uirtut$, ut in hac die ad nullum declinemws peccatuw, sed 
semper ad tuam iustitiam faciendam nostra procedaNTio 
§loquia & dirigantur opera. per. 

Pr^tioaa eat in conapectu domini mors sanciorwm ejws. (Ps.l 15,15.) 
(51 a ) Sancta dei genitrix uirgo Maria & omnea sanctö dei 
intercedant pro nobis peccatoribus ad dominum dominorum 
nostrum, ut mereamur ab eo adiuuari & aaluari; qui uiuis 16 
& regnaa dem. per. 

Deus, in adiutorium meum intende; domine, ad adiuuandum 
me festina! (Pa. 69, 1.) 

Wes, drihten god, deore fultum! 

beheald me, drihten, 7 me hrade syddan 20 

gefultuma set feorb^earfe. 

Gloria patri. —■ Kyrrie eleiaon. — Pater noster. —■ Et ne nos 
inducas. — 

Bespiee in aeruoa tuos & in opera tua, domine; & dirige ffiios 
eorum! (Pa. 89, 18.) 26 

geseoh |>ine scealcas swsesum eagum 
7 on |)i n agen weorc, 6 ce drihten, 

7 heora bearn geröce blidum model 
Et ait 1 aplendor domiwi dei nostri super nos; & opera manu- 
um nostrarum dirige super nos & opera manuum noeti arum 30 
dirige 1 (Pa. 89, 19.) 

Wese us beorhtnys ofer blidan drihtnes ures, 

f>aes godan godes georne ofer ealle! 

gerece ure handgeweorc heah ofer usicl 

Gloria 2 patri. — 36 

1 Hs. si | 2 G von Gloria fehlt. 
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Oremus. Dirigere & sanctificare ac regere digneris, domtne 
dews, rex creator c$li & terr§, hodie, quaesumus cotidie, 
corda & corpora nos£ra, (51 b) actus quoque & sermones 
nostros in lege tua, & in preceptis mandatornm tuornm, ut 
B hic & ubiqwe p er te semper salui & liberi §ss% meream ur, 

saluator 1 mundi, qui cum patre & spmtu sancto uiuis & 
regnas dews p er omnia secwla seenlorwm. amen. 

Adiutorium nostrum in nomine domini, qui fecit c§lum & ter- 
ram. — Benedicite. — Dens, dei filius, nos benedicere 

10 dignetur. Amen. 

De officio III ti0 hoRE. 2 

ON UNDERN WE SCVLON jod herian, foröam 3 on 
underntiman 4 Crist wses öurh 5 fara Judea dom 6 to deade 
fordemed, 7 toweard hsere 7 rode jelaed, £e he syddan 8 on 
iö|)rowode 9 for ealles middaneardes alysednysse 10 . 7 eft, 

aefter 11 his seriste, on pentecostänes dsej 12 com se halja 13 
gast on underntiman 14 ofer da apostolas 15 , hser 16 hi 17 set- 
jaedere jesamnode waeron; 7 hi ealle sona jefyllede 18 
wurdon swa swyde 19 mid jodes jyfe 20 , hset 21 hi 22 ealra 
20 5er6orda 28 jetinjnesse 24 haefdon; 7 heora lär 25 weard jeond 
ealne middan&trd 26 syddan 27 jecyded 7 jedaeled 28 £eo- 
dum 29 to helpe. Undern is ( 52 a ) daejes 30 dridde 81 tld 82 ; 


1 saluatorwm B. | 2 TERTIA höre | 8 for dam | 4 -timan | 6 |>urh | 

6 döm | 7 |>are I 8 siddan | 9 drowode | 10 alesednesse | 11 rnfter | 

12 dseje | 13 häl^a | 14 ünderntiman 1 16 aposfcolas | 10 |)ar j 17 hij | 18 ge- 
fillede | 19 swide j 20 ßife | 21 | 22 hij | 23 ^ereorda | 24 jetin^cnesse | 

25 ] ar | 26 -eard | 27 siddan | 28 jedseled | 29 feodum | 30 J>ses dmjes; 

fses von anderer Hand | 31 ])ridde | 32 tid. 


De tertiae horae celebratione. 

Cap. IV. Tertiae horae officium ideo fit, quia tertia hora Christi 
passio ccepit, cum per Judaeorum linguas jam tune Dominus cruci- 
fixus est, et post resurrectionem ejus in die Pentecostes, tertia hora, 
Spiritus sanctus super apostolos descendit. Suo utique loco et nu* 


Digitized by L^ooQle 



Das altenglische Benediktiner-Offisium. 


73 


Jjonne 1 is 4ac s rihtlic*, |>8et 4 we to fiaere 5 priddan tlde 6 
{>a haljan jrvnnesse 7 jeornlice herian 8 . 

Dews, in adiutorium meum intendel — Gloria patri. — 
HYMN17# 9 . Nunc sancte nobis spirifws. — psalmus. — 
CAPITEL. Gratia uobis & pax a deo, patre nostro, & do- 6 
mino Jesu Christo. — 

Deo gratias. — Adiutor mews. — Kyrrieleison. — Christeleison. 

— Cyrrieleison. — Pater noster. 

Ego dixi, domine, miserere mei; sana animam iueam, quia 
peccaui tibil (Pa. 40, 4.). 10 

Ic nu msejene ewede: miltsa me, drihten, 
hsel mine sawle! fordon me hreowed im, 
ic firene on de fremede jeneahhije. 

Conuertere, domine, aliquantulum; & deprecabilis esto super 
seruos tuos! (Ps. 89, 15.) 16 

gehweorf us hwsethwyju, halig drihten 1 
wes dinum scealcum wel eadbene! 

Mitte eis, domine, auxilium. — Domine exaudi. — 

Dominiks uobiscum. — 

Domine deus, qui hora tertia diei ad Crucis peenam pro mundi 20 
salute ductus 4s, te supplicitcr deprecamur, ut de preteritis 
malis nostris semper aput te inueniamws ueniam, & de 
futuris iagiter habeamus custodiam, qui cum patre. 

( 52 b ) De officio SEXTE HÖRE 10 . 

ON MIDNE DEg WE SCULON 5 od herian, fordam 2 5 
tomiddes daejes Crist wses on rode 11 adened 12 7 us ealie 


1 Jon ne | 2 eac | 3 swide rihtlic | 4 |)set | 6 dare | 6 tide | 7 |)rin- 
nesse | 8 heri^an das i über der Zeile | 9 das Wort HYMNC78 
zweimal geschrieben | 10 'VI* höre | 11 rode | 12 ad4ned. 


mero ad probationem venerabilis Trinitatis, Spiritus Paracletus des- 
cendit ad terras, impleturus gratiara, quam Christus promisit. 

De officio sextae horae. 

Cap. V. Sexta autem hora Christus in aram crucis ascendit, 
aeterno Patri seipsum offerens, ut nos a potestate inimici et a per- 
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da 1 £urh bis drowunje 2 mid his deorwyrdan 3 blöde je- 
bobte of deofles anwealde 4 7 of öcan deade. 7 5 dy 6 we 
sculon on done timan to Criste beon jeorne 7 clypi- 
jende 8 7 hine herijende, |)8et 9 we mid Jam 10 jeswytelian 11 
0 J>set 12 we jemyndije 13 beon Jeere 14 myclan 15 mildheort- 
nysse 16 , h e he on mancynne jeworhte, h a da 17 he let 18 
hine sylfne 19 syllan 20 to cwale for mancynnes dearfe 21 . 
Deu s, in adiutorium meum intendel — Gloria patri. — 

YMN US, Rector 22 potens uerax. — 

10 capiTULA. Omnia autem probate, quod bonum est , tenete; 

ab omwi specie mala abstinete 23 uos. — 

Deo graJias. — Dominus regit me. — Cyrriel eison. — Chrisie* 
1 eison. — Kyrrieleison. — 

• coli ecta. 21 Domine Jesu Christe, qui sexta hora pro nobis in 
15 crucem 26 ascendisti & Adam de inferno eruisti, eumque 

in paradyso restituisti, te q naesumw, ut ab omnibws pec- 
catis nosfris eripere nos iubeas & in operibus tuis sonctis 
seinper custodias, Jesu Christe, qui c um. 

( 53 a ) Ad IX d26 . 

20 ON NONTIMAN 27 WE SCVlon ? od herian 28 , for- 
dam 29 on hone 30 timan 31 Crist jebsed for dam 32 , ho him 33 


1 h a I 2 hrowun^e I 3 -wurdan | 4 gewealde | 5 And | 6 J>i | 7 j£or- 
ne | 8 clipigende | 9 h Kt | 10 haw | 11 ^eewutelian | 12 ])ast | 13 jemyn- 
di^e | 14 hare 1 18 micclan | 16 -heortneese | 17 da der Querstrich des d 
ist vergessen | 18 let | 19 silfne | 20 sillan | 21 h^arfe I 22 R in Rector 
über der ZeiU I 23 Hs. abtinere | 24 col lecta am Band wiederholt \' 
25 cruce B. \ 26 DE officio NONe höre 1 27 n6n- | 28 heri^an | 29 for- 
da m | 30 done | 31 timan \ 32 dam | 33 him. 


petua morte liberaret; atque ideo eonvenit, ut ea nos hora orantes 
& deprecantes in laudibus ejus inveniat, qua ipse nos per suam 
passionem ad vitam aeternam restauravit. 

De officio nonae horae. 

Cap. VI. Nona utique hora inde consaeratur, quia in ea Do¬ 
minus pro inimicis postulans in manus Patris spiritum commendavit. 
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deredon 1 7 syddan 2 bis jast äsende 3 . 7 on done timan 
sculon jeleaffulle men 4 hi 5 jeorne jebiddan 7 jemunan 
|)öet 6 wundor 7 , |mt da 8 jeworden weard, |>a 9 se sylfa for 
mancyn dead jefolode, £e eallum 10 mancynne lifes jeude. 11 

Dens, in adiutorium rneum. — Gloria patri. — 5 

YMNUS. Herum dews tenax uigor. — 

capitela. Alter alterius honera portate, & sic adimplebitis 
legem Christ. — 

Deo grotiaa. — Ab ocultis 12 meis munda me, domine. — 

Kyrriel eison. — Christeleison. — Kyrrie. 

coli ecta. Domine Jesu Ch riste, qui hora nona in crucis patibulo 
confitentem latronem intra mönia paradysi transire iussisti, 
tibi suppliciter confitentes peccata nosfcra deprecamur de- 
leas & post obitum nosJrwm paradisi nobis gaudia introire 
concedas, salutor 13 mundi, qui cum patre. 15 

Ad uesperum 14 . 

ON .EFEN 15 WE SCVLON gOD herian ; on done 
timan 16 man offrode on 17 Jjsere 18 ealdan se 7 mid recels- 
r^ocan 1 * ( 53 b ) on dam 20 temple 21 Jset 22 weofod jeornne 23 
weordode 24 jode 25 to lofe; 7 on sefentiman 26 ure 27 drih-20 

1 deredan 1 2 siddan | 3 onssende 1 4 men | 5 hij | 6 ])&t 1 7 wunder | 

8 |)a | 9 J)a drihten silfa; drihten von anderer Hand; dri und ein Teil 
des h auf Basur | 10 eallum | 11 jeüde 1 12 Hs. ocultis | 13 saluatornm 
B | 14 De uespertiNALI officio | 15 jefen | 18 timan | 17 iu on | 18 dare | 

19 -rocan I 20 dam | 21 temple | 22 1 )set j 23 jeorne ! 24 wurdodon | 25 jode 
fehlt | 26 tefen I 27 üre. 


qua videlicet fideles quosque oportet, ut se Deo commendent cuna 
devota oratione, qua caput suum cognoscunt propriam animam Patri 
suo commendasse, ut in ejus corpus coaduuati, cum ipso regnum 
possint intrare perpetuum. — — — 

De vespertina celebratione. 

Cap. VII. Vesper tinum officium diurnae lucis occasu est, cujus 
ex Veteri Testament© solemnis est celebratio. Denique hoc tempore 
veterum secrificia offerri adolerique aitario aromata & thura (sicut 
supra diximus) mos erat, cujus rei testis est hymnidicus üle, regio 
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ten 1 offrode set his sefenjer^orde 2 7 dselde his discipulum 8 
|>urh halij 4 jeryne hläf 5 7 win, for his sylfes 6 lichaman 
7 for his äjen blöd. 7 7 on sefentiman 8 hit wses, |wt 
Joseph 9 Cristes lichaman of rode 10 alinode 11 . 
b Ponne we ajen 12 myccle 13 Jjearfe, ]we swylc 14 
gemunan 15 7 jode Jancian 16 7 on £one 17 timan ure je- 
beda 18 urum 19 drihtne 20 georne offrian, ealswa Dawtd 21 
cwsed 22 : «Dirigatur 23 , domine 24 , ad te oratio mea 20 , sicut 
incensum in conspectu tuo!» 

10 Sy on dinre gesihöe mines sylfes jebed 
full ricene gereht, swa recels bid, 

Jjonne hit jifre gleda bsernadl (Ps. 140 , 2 .) 

Dms, in adiutorium meum intende! — Gloria patri.— 

Gra</a domini nosJri Jesu Chris/i & caritas dei & communi- 
15 catio mncti spinös sit semper cum omnibws uobis. — 

Deo grafaas. 26 — Responsum. Adiutorium nostrwm in nomine 
domini. — Versus. Qui fecit c§lum & terram. 

1 drillten | 2 -jereorde | 3 discipulum | 4 das h in halij vom 1. Gl. 
B | 6 hlaf | 6 silfes | 7 And | 8 cefen- | 9 ios£p | 10 vor rode Basur von 
1 Buchst. B | 11 alynode das y aus i geändert | 12 äje we | 13 micele | 
u swilc | 15 jemunon | 16 gej)äneian | 17 done | 18 jebeda | 19 urum | 
20 drihtene | 21 dauid j 22 cw»^ | 23 dirigatwr | 24 domine \ 25 mea & 
cetera. Eleuatio manuum mearum & cetera. Die ags. Übertragung 
fehlt || vor full Bas. B | 28 Die Stelle von Responsum bis preces ist von 
derselben Hand in kleineren Buchstoffenbar um den Hymnus und 
das Wort Evawgelio herum, später eingefügt \ Auf dem unteren Band von 
fol. 53 b von anderer Hand Dens, in nomine tuo psalmum me fac B. 

ac sacerdotali functus officio, dicens: Dirigatur oratio mea sicut in¬ 
censum in conspectu tuo; elevatio manuum mearum sacrificium ves- 
pertinum. In Novo quoque Testamento eo tempore Dominus & 
Saluator noster coenantibus apostolis mysterium sui corporis et san¬ 
guinis in initio tradidit, ut tempus ipsum saerificii vesperum osten- 
deret saeculi. Proinde in honorem ac memoriam tantorum sacra- 
mentorum in his temporibus adesse nos decet Dei conspectibus et 
personare, in ejus cultibus orationum nostrarum illi sacrificium offer- 
entes, atque in ejus laudibus pariter exsultantes.- 
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0 lux beata trinitatie. — 

Uerstis. Dirigatur, dowine, ad te oratio mea. — 

EvawgeU'o. — Mismcordia dei & sanctum nomen ejus super 
timentes eum. — 

TJersus. Magnificat. —■ kirrieleieon. — Chmteleison. — kyr- 5 
rieleison. — Pater noster. — (54 a ) Et ne nos inducas in 
temptationem. — 

preces. Ego dixi, domine, 

collecta. Oremus. uespere & mane & meridie maiestatem 
tuam suppliciter exoramws, ut expulsis de cordibws nostrisio 
peccalorwwi tenebris, ad ueram lucem, que Chmte est, nos 
facias peruenire per. 

DE COMPLETORIO l . 

ON FORANNIHT WE SCVLON jod herian ser we 
to bedde jan 7 jemunan, \yxt Crist on byrjene neah fo-15 
rannihte bebyrjed 2 weard, 7 dser 3 his lichaman on jereste, 
swa lanje swa his willa wses 4 . Ponne aje 5 we J)ses miete 6 
|>earfe, fset 7 we ^set je^encan 7 us sylfe on done timan 
jode betseean aer we to bedde jän 8 , 7 hine biddan, {>«£ 
he us jedefre reste jeune 9 7 wid deofles eostnunja je-20 
scylde 10 ; swa his wylla 11 sy. 

Conuerte nos, dews. — Dens, in adiutorium meum. 

HYM NUS. Te lucis ante terminuw. — Christe, qui lux es 
& dies. — 

IN NOCT2£. Tu in nobis es, dowu'ne, & nomm sanctum tuum25 
inuocatum est super nos; ne derelinquas nos, domine dews noster. — 

1 De completorio || AD —B | 2 bebirjed | 3 J)ar | 4 da wses | 6 ajan | 

6 swide micele | 7 |}%t | 8 jann | 9 nach jeune Bas. B. | 10 jescilde | 

11 willa. 


De completorio. 

Cap. VIII. — — — Circa undecimam autem horam, id est in 
fine diei, quando huius officii tempus est, credimus Salvatoris corpus 
positum esse in sepulchro, ac perinde istius quoque cursus solemnis 
debet esse celebratio; atque magnopere postulare debemus, ut ipse 
qui hac hora quietem sepulchri intravit, nobis aeternam requiem in 
ccelis concedere dignetur. 
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Deo gratias. — Custodi nos, domine, ut pupillam oculi. — 
Cyrrieleiso» 1 . — Christeleison. — Cyrieleison K — Pater 
noster. — (54 b ) Credo in d eum patrem. — Benedicamws 
patrem. — 

5 Benedictus es domine. — Benedicat & custodiat nos omni- 

potens dews. amen. — Dignare, domine, nocte ista. — 
Oremtis. Uisita, domine, habitationem istam, & omnea insidias 
inimici ab ea longe repelle. Angeli tui nos in ea pace 
custodiant & benedictio tua sit super nos semper per 
10 eundem. — 

Dominus uobiscum. — Benedicamws domino. — Benedictio dei 
patris omnipotentis, & filii, & Spiritus scmcti maneat 
semper uobiscum. amen. 

DE NOCTURNALI CAELEBRATIONE 2 . 
io ON UHTAN WE SCVLON gOD herian, ealswa 
Dauid cwsed 3 : «Media nocte surgebam 4 confitendum tibi 
super iudicia iustiti^ tu^ 5 ». Dset 6 is: «To middre 7 nihte 
lc 8 aras, drihten», & cetera. Crist 9 sylf 10 bead, J) 8 et 11 
we jeorne wacian 12 sceoldan 13 ; hecwsed 14 : «Vigilate ergo 15 , 
2oquia nescitis, quando uenie* dominus» 16 . Dset 17 bid: 
«Waciad 18 jeorne, fordam 19 £e je nyton 20 , hwsenne 

1 Das C fehlt in Cyrrie beide Mal | 2 - De Nocturnali celeBRA- 
TIONE | 3 | 4 surgebam & confitendum tibi | 6 iustitie tue | 

6 | )set is on enjlisc | 7 middere | 8 ic aras 7 andette drihtenes döma 
ein 7 wegradiert rihtwisnesse | 9 And crist | 10 silf | 11 | )%t \ 12 eac 
wacian | 13 scoldan | 14 cw«^ | 15 Uigilate ergo | 16 dominus | 17 | )set 
is on enjlisc | 18 wacijad | 19 fordam j 20 nitan. 

De nocturna vigiliarum celebratione. 

Cap. IX. De vigiliarum quoque noeturnalium celebratione an- 
tiqua est institutio, vigiliarum devotio familiäre bonum est omnibus 
sanctis. — — — Item David et regio et prophetico sanctificatus un- 
guento ita canit: Media nocte surgebam ad confitendum tibi, super 
judicia justitiae tuae. — — — Hisdern etiam horis venturum se 
esse in Evangelio Salvator astruxit; unde et ad uigilandum auditores 
suo 8 excitans, dixit: Beati servi illi, quos cum venerit dominus, in- 
venerit vigilantes. Vigilate ergo, nescitis enim quando dominus 
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^ower drihten 1 cymd». 7 eft he cwsed 2 : «Beati serui 8 
illi, quos, cum 4 uenerit, dominus». I > set 5 is: «Eadije beod 
J>a men 6 J>e se hlaford wacijende ( 55 R ) jemet, Jonne 7 
to 8 cymd». 

Us is mycel 9 dearf 10 , paet we jeornlice 11 wacian 7 5 
wsere 12 beon 13 ; fordam 14 nele dead na cydan, hwsenne he 
cuman wyle 15 , pe 16 ma & e &eof 17 ; ac he cymd J>onne 18 
man lsest wend 19 . Ponne 20 bid se 21 swyde 22 jesselij, se 
de 23 bid |)onne 24 wacijende. Se bid wacijende, se de 
asmead 25 ymbe 26 jedes willan 7 ymbe his ajene Jjearfe, 10 
7 on dam 27 jeendad 28 . 7 se bid sleac 7 slaepende, se de 
fulljsed eallum his ly drum lustum durh deofles läre, 7 on 
dam jeendad: 

7 29 donne 30 aje 31 we mycle 32 Jjearfe, Jjset 33 we jeorn- 
lice 34 wacian 35 7 ä 36 wsere 37 beon wid deofles cost-15 
nun ja 38 , 7 bset 39 we jeorne to jode clypian 7 tö him 40 

1 drihten | 2 cvrse& | 3 Der letzte Buchstabe von serui und die 2 
ersten von quos auf Bas , illi fehlt | 4 cum | 5 "pari is on en jlisc | 6 men 
urspr. n en | 7 |)on ne 1 8 sylf to cymd paet is ure drihten ponne he to 
dorne cymd ponne he wile witan hwa waeijende beo on jödum dse- 
dum | 9 eallum micel | 10 fearf J 11 jeorne \ 12 wäre | 13 b 6 on | 14 for¬ 
dam | 15 wile | 16 de | 17 |) 6 of | 18 ponne | 19 w4nd | 20 ponne | 21 he | 

22 swide 1 23 J)e | 24 ponne | 26 ä äsmead | 26 ymbe jodes willan 7 
ausgelassen | 27 dam | 28 Der Satz zwischen dem 1. und 2. jeend ad 
ausgelassen | 29 7 fehlt | 30 ponne | 31 ajon | 32 micele | 33 paet | 34 jeor¬ 
ne | 35 waeijan J 36 ä fehlt | 87 wäre | 38 costunja | 39 paet we to 
jode jeorne clipian | 40 him. 


veniat, sero, an media nocte, an galli cantu, an mane, ne cum venerit 
inveniat vos dormientes. — — — Vnde oportet his horis psallendi 
orandique frequentiam nos in sanctis habere officiis, finemque nos- 
trum, vel si advenerit, sub tali actu exspectare securos. 

Aus Cap. I — —- — et Apostolus: Sine intermissione, inquit, 
orate. et reliqua. Benedicere enim Deum est in omni tempore, 
semper illum digna conversatione laudare; et sine intermissione 
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jeearnian, Jjset 1 he us jefylste 2 durh 8 his mildheortnysse 4 , 
paet we on uruw 5 endetiman swa wacijende beon on jo- 
dum dsedum 6 , p&t 7 we syddan 8 d 9 us jerestan majan 7 
motan on ecere 10 reste 11 . 

5 Nu ic bsebbe be suman 12 dsele ahrepod 18 be dam 14 
dsejhwamlican 16 tidanbenunjan 16 , de 17 man to nydrihte 18 
don 19 sceall 20 . 

Ponne 21 is mycel 22 bearf, paet man understande, ( 55 b ) 
paet man to eacän 23 Jam 24 oft 7 unseldan 25 sceall 26 jod 
loherian 7 to jode clypian 27 for manejuw ndodan 28 , ealb 
swa 29 se apostol 30 cwsed 31 : «Sine intermissione 32 orate»; 
paet is 33 : «Beod ä 34 symble 35 eow jebiddende 86 ». 7 eft 
se apostol cw aeö: «Siue enim 87 manducatis, siue bibitis, 
siue aliquid qui 38 facitis, omwia 39 in gloriam 40 dei 41 fa- 
15eite»; ba^t 42 is: «gyf 48 ? e 6 tan 44 , oddon 45 drincan, oddon 
elleshwaet wyreean 46 , dön b*t 47 je don, dod eall 48 jode 
banciende 49 7 herijende 50 . Beo bset 51 dinja 52 , böet 58 hit beo, 
bset 54 se man te note wyreean 55 wylle 56 , bidde he jod 57 


1 P*t I 2 jeßlste | 3 burh | 4 -heortnesse | 6 ürum | 6 dsedum | 
7 paet I 8 siddan | ® dd | 10 ecere | 11 reste amen Leofan men | 12 su- 
man am a fehlt der senkrechte Strich J 13 jehrepod das h über der 
Zeile | 14 bam J 15 -hwam- | 16 tidbenunjum I 17 b e I 18 nid- | 19 dön | 
20 sceal | 21 ponne | 22 micel | 23 eacan | 24 b ft m | 25 unseldon ( 
26 sceal | 27 clipijan I 28 neodum | 29 Eal- | 30 apostol | 31 ewae# | 
32 inter- | 33 is on enjlisc | 34 äd | 36 symle | 36 jebiddende to 
jode jeorne | 37 enim in | 38 aliud quid | 39 omnia | 40 gloriam 
41 dei | 42 is on enjlisc | 43 jif | 44 etan | 46 odde drincan he 
evtsed odde | 46 wyrean | 47 paet I 48 eal | 49 baneijende | 50 hine heri¬ 
jende | 51 paet | 52 bi°? a I 63 b*« I 54 P xt I 65 wyrean | 56 wille | 67 jo^ 
des f ul tum. 


orare, est omnia in gloriam Dei agere, sicut dicit idem Apostolus: 
Sive enim manducatis, sive bibitis, sive aliudquid factis, omnia in 
gloriam Dei facite. — — — 
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fultumes, ää him 1 spewd 2 Je bet; eallswa Dauid cwa?d: 
«Adiutor mens esto domme, Ja?f is 8 : «Min drihten 4 , 
beo min 5 fultum* 6 , 7 7 eft he cwaed 8 : «Adiutoriuw 9 
nosfrwm in nomine dowtini, qui fecit c^luro 10 & terram»; 
Jaet is 11 : «Ure fultum 12 is jod, Je jesceop 7 jeworhte 
heofonas 7 eoröan 7 ealle &esceafta 18 ». god üs jefultu- 
mije to ure dearfe, swa his wylla sy. Amen. 

1 him | 2 spöwd | 3 is on en^lisc | 4 drihten he cwa»& | 6 min | 
• fultum 7 ne forlset du me | 7 And | 8 cvt&& | 9 -torium | 10 celum | 
11 is on engüsc | 12 fultum is on drihtenes naman ßelänß Je $escop | 
13 jesceafta amen der Schlußsatz fehlt. 


Druckfehler. 


S. 54,18 lies 65 20 statt 65 28 . 

S. 55, 7 ist hinter Jset der Punkt zu tilgen. 

S. 55,10 ist hinter timan ein Punkt zu setzen. 
S. 59, 3 ist hinter ealle ein Komma zu setzen. 
S. 60,11 lies agen dom. statt ajendom. 

S. 61,4 lies Ja statt Ju 

S. 62,10 lies nostrum statt nostrwm 

S. 64, 4 ist hinter öerende der Punkt zu tilgen. 


Feiler, Das Benediktinerofflzium. 
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Carl tPinter’c Uttit>erfttätsI>u<$l?anMung in ^ei6e£berg. 


• $ Äffl# 

einigen pofitinen Porfc^Ugen. Äe^8\ geheftet 5 tlT. 50 Pf.; fein in 
_j£eitm>ant> geb. 7 MT. 

„Hun aber liegt noch ein IDerP por uns, bas uns in gan3 befonberem JTtaße baju 
anregt, es marm 31t empfehlen. Das erfte tDerP fjatjns, «Die justiere unb ihre Be3iehungen 
3ur fbirtfdaft bes ITIenfchen», fyat großes Buffehen gemalt unb oielen Beifall gefunben. 
£Dir meinen, biefes 3meite müßte einen großen leferfreis noch mehr an3iehen. <Eb. Pjafyt 
manbelt nicht in-ausgetretenen Bahnen, er pertritt Peine burdj parteigeift ober fonßige Dor- 
eingenommenheit beeinflußte Bietung, er fdmört auf Pein XDort irgenb eines DTeifters. 
IDas er fagt, ift herausgemadjfen aus einer fd^arfen unb gütlich unbefangenen Beobachtung 
pon ITIenfchen unb Dingen, entftanben auf ( 5 runb einer langen unb tiefgrünbigen Prüfung 
beßen, mas fein Plarer Blicf in ßdj aufgenommen. (Er ift einer pon benen, roeldje bie IDahr- 
heit ernftlidj fuc^en. Diele feiner iTTeinungen unb Bnfdjauungen merben IDiberfpruch h eraus * 
forbern, aber ebenfopiele merben guftitnmung ftnben, unb inbem er bas gefamte mirtfdjaft- 
liehe leben mit bem Blicfe eines ITTannes pon umfaßenber, meitausgreifenber Bilbung ohne 
bas Sdjeuleber 3Ünftiger (SelehrfamPeit ergriinbet, unb inbem ßdj mit bem fdjarfen Urteil 
bie tje^ensmärme eines ebeln ITTenfcfjenfrennbes perbinbet, muß er bei feinen lefern nid?t 
nur bie Hdjtung ßnben, bie ftets einem Butor 3U teil mirb, ber niemanb 3U lieb unb nie- 
manb 311 leib forfdjt unb barftellt, fonbern auch bie marme Sympathie für ben, ber nnbe- 
Pümmert um ber ITIenfchen (Sunft bas fagt, mas. er benPt unb glaubt. 2 Dir meinen nicht 
3U irren, menn mir biefem merPmürbigen, eigenartigen, burdj unb burdj originellen Buche 
einen großen (Erfolg porausfagen." (Karlsruher geltung.) 

„ ♦ ♦ . 3 d Pann nur hoffen unb münfden, bem Buche burd? biefe fyerausgeriffenen 
Brudjftücfe lefer, Ha<hbenPer unb ZTacfylebenbe gemorben 3U traben, bas follte mir bie größte 
(freube fein. . (Deutf^e Rettung.) 

„ . . . Unb alles, mas er fc^reibt, ift Plar, grünblich, 3uipeilen genial gebaut unb 
glän3enb getrieben. Hitnm unb lies! So möchten mir allen fo3ial intereffierten lefern 
3urufen." (Deutf^e €t>attg. Ktr$en5ettun0.) 

„(Enblich mieber einmal ein Buch, bas fein ®elb mert ift, aus bem man etmas lernen 
Pann, bas bie (Eintönigfeit ber pfyrafenftaubigen litterarifcfjen Sanbmüfte originell burdjbridjt... 
3 d mag es nicht unterlaßen, auf bas ^aljnfdje Buch jeben aufmerPfam 3U machen, ber es 
perträgt, bie Dinge auch in allfeitiger Beleuchtung 3U felgen, nicht in einfeitiger, eine Dar-» 
ftellungsmethobe, bie insbefonbere unferen parteibermifcfyen fo gerne beliebt, um bas IDaßer 
bes Dorteüs auf ihre UTittjlen 3U leiten. Das ift ein feltener Dor3ug, ber bas Buch fo lehr¬ 
reich unb an3iehenb macht. Der Derfaffer mill Peiner Partei, Peiner boPtrinären Klique 3U 
lieb unb 3U leib fprechen, fonbern aus ber IDirrnis ber (Erfdeinungen, aus bem (Eoben 
bes DafelnsPampfes mit bem Biifoeug einer geraben logtP unb einer fdjarfen, unbebrillten 
BeobachtungsPraft bie feften IDege herausfdälen, bie in eine beßere guPunft führen. . ." 

(Der Jammer.) 

„. . . 3 ebe geile bes Derfaßers bePunbet ihren Urfprung aus lebenbiger, bem hattbeln» 
ben £eben 3ugemanbter (Empßnbung unb aus bem ßarPen Drange,*ber ITTenfdheit burch bie 
Bufmeifung bes rechten mirtfchaftlidjen IDeges praPtifchen Zinsen 3U fchaßett. Die giele bes 
Derfaßers befchränPen ßd nicht auf bie (EagespolitiP ober perein3elte ITTaßnahmen, fie finb 
pjelmehr umfaffenbfter Brt unb mollen ber gefamten guPunftsentmirfelung 
bes Utenfchengefchlechts bie Bahn meifen. . . Daß ein berartiges Buch bas - 3 ntereße 
ber meiteften Kreife 3U feßeln imftanbe ift, liegt auf ber fymb; es ift Peine (Seleßrten- 
fdjrift, fonbern für bie (Sefamtheit ber (Sebilbeten beftimmt. Der Derfaßer h(*t 
fchon manche mertpolle (Sahen bargeboten unb pielfach neuen leitenben 3 ^ een Bahn ge¬ 
broden, fo baß man auch Pon bem porliegenben IDerPe hoch 9 e fP ann * e ^rmartungen h e 9 en 
barf. Durch bie £ePtüre aber mirb bie Berechtigung folcher €rmartungen, mie mir uns 3 U- 
perfichtlich 3U behaupten getrauen, außer allen gmeifel gefefet. . ." fj. p. 


Digitized by L^ooQle 







Digitized by 






